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General-GOberſt der deutſchen

Armer, Fürſt Bismarck.
Die deutſche Armee betrauerk in Otto von Bismarck ihren

älteſten General-Oberſt. Dieſe hohe Ehrenſtellung, zu welcher
der Einjährig Freiwillige von den Pommerſchen Jägern auf
n iſt, verdankt er nicht ſeinen gkliven militäriſchen

iſtungen. Wenn auch die militäriſchen Beförderungen Bis-
marcks zeillich vielfach mit ſeinen Erfolgen in der großen Politik
zuſammenfallen was der große Diplomat eingefädelt hatte,
zur That werden zu laſſen, war dem preußiſchen und ſpäter

em deutſchen Heere eine ehrenvolle, mit Gott für König und
Vaterland zu löſende Aufgabe ſo hat doch Kaiſer Wilhelm
einem erſten Rathgeber in der ſonſt nur Heerführern ver
üehenen Stellung eines General-Oberſten den Dank des Vater
landes dafür abgeſtattet, was der Politiker Bismarck für die
Armee gethan hat, indem er ihr ihre Rechts ſtellung inner-
halb der Fundamente unſeres Staats und Verfaſſungsrechtes
geſetzlich ſicherte.

Die Demokratie von 1848 war entſprechend ihrer vor
märzlichen Tradition eine erbitterte Gegnerin der Armee. Sie
wollte einen ſchwachen Staat, in ihm, wenn überha pt,
ein ſchwaches Königthum und war deshalb befliſſen, deſſen
ſtärkſte Stütze, die Armee, ſo unſicher wie möglich zu ſtellen,
was man Bekämpfung des Militarismus zu nennen beliebte.
Schon als Abgeordneter im Vereinigten Landtage, dann im
r Parlament, in der preußiſchen Nationalverſammlung

im erſten preußiſchen Abgeordnetenhauſe war Bismarck
er militärfeindlichen Demokratie entgegen und für die preußiſche

Armee eingetreten. auptkampf begann aber erſt mit der
Konfliktszeit, als es galt, die Roon ſche Militärreorganiſation

eſetz lich aufrecht zu erhalten, über jeden Zweifel hinauslen daß das parlamentariſche Budgetrecht nicht über,
ndern neben dem Verfaſſungsrecht der Armee und der durch

dieſes bedingten höchſtautoritativen Stellung der Krone ſteht.
Der Krieg von 1866 beendete zwar den Konflikt, aber

keineswegs den Streit um die elre und ſtaatsrechtliche
Stellung der Armee. Es bedurfte erſt der Thaten von 1870,
in welchen, was König Wilhelm, Moltke und Roon geſchaffen
hatte, ſeine Feuerprobe glänzend beſtand, um der Armee ein
Reichsmilitärgeſetz, eine für längere Zeit dauernd geſicherte
geſetzliche Grundlage zu erobern. Zwar gewann es auch
bei den Kämpfen um das r von 1879 der

aus dem Konflikt und den in
geweſenen demokratiſch parlamentariſchen

1866 und 1870

Reichstag noch nicht über ſich,
ihm treibend

durchneben widerlegten Anſprüchen

die letzte Konſequenz richtig zu ziehen und der
höchſten militäriſchen Jnſtanz die Entſcheidung über
die organiſatoriſche Gliederung und die Stärke der Friedens-
armee definitiv zu übertragen. Aber im erſten Septennat von
1874 gelangte doch der wichtige Grundſatz zur geſetzlichen Aner
kennung, daß Heeresſtärke und Kadres nicht von alljährlicher
budgetmäßiger Bewilligung der Parlamente abhängig ſein
dürfen, ſondern ſogar über die verfaſſungsmäßige, damals drei-
jährige Lebensdauer eines Reichstages hinaus geſetzlich feſt
gelegt werden müſſen. Wurde damit das Prinzip von
Bismarck für die Armee erobert, ſo war die im Septennat
auf ſieben Jahre bemeſſene Bewilligungsfriſt relativ eine
Nebenfrage.

Daß aber Bismarck im Recht war, wenn er ſchon in der
Konflikt zeit und ſpäter wieder 1879 eine dauernde geſetzliche
Grundlage für die Armee verlangte, haben die bei jeder
Erneuernng des Septennats wieder ausbrechenden parla-
mentariſchen Kämpfe gezeigt, in welchen jedoch bei den erforderlich
gewordenen Auflösſungen des Reichstags die große Mehrheit
der Wähler ſtets für die Armee ſogar 1893 unter Caprivi

entſchieden hat. Wenn es jüngſt gelang, auch der Marine
eine geſetzliche Grundlage zu ſichern, ſo ehren beide, Armee
und Marine, in dem nun dahin gegangenen General-Oberſt, vor
Allem den großen, ſtreitbaren Politiker, der über alle
parlamentariſche Doktrin hinwegſchreitend der Wehrkraft des
Landes die ihr unbedingt nothwendige ge ſetzliche Sicherung
zu erobern wußte, eine That, die wohl mehr als gewonnene
Feldſchlachten wiegt!

Zu den Landtagstvahlen.
So wenig der hochſommerliche Auguſt einladen mag, Handan die Vorbereitung zu den preußiſchen Landtagswahlen zu

legen, ſo ſollten doch die bei den Reichstagswahlen gemachten
Erfahrungen daran mahnen, dem Radikalismus nicht wieder
die Vorhand zu laſſen. Hätten die ſozialrevolutionäre und die
bürgerliche Demokratie nicht ſchon vor faſt zwei Jahren mit
der Agitation zu den Reichstagswahlen begonnen, hätten beide
nicht gleichſam das Terrain, welches ſie erobern wollten, vor
läufig okkupirt und ſo die ſtaatserhaltenden Richtungen ge
nöthigt, es zurückzugewinnen, der Reichstag hätte eine ganz andere
Phyſiognomie bekommen. Gewiß iſt es richtig, daß beide demo
kratiſchen Richtungen ihre auf ſo früh begonnene und ſo eifrig und
emſig betriebene Agitation geſetzten Hoffnungen nicht in Erfüllung
haben gehen ſehen. Aber ebenſo richtig iſt es, daß die national
wirthſchaftlich geſinnten und die deutſche Arbeit vertretenden
Richtungen zu mancher Kraftanſtrengung von jenen genöthigt

Erinnerungen an BVismarck.
Der Blumengarten in Friedrichsruh.

Vom geſtrigen Donnerstag wird aus Friedrichsruh geſchrieben
Die aus aller Welt eingehenden Kranzſpenden für den verſtorbenen
Fürſten werden ſo zahlreich, daß ſelbſt der geräumige Raſenplatz vor
dem Schloßeingang im Park zu ihrer Niederlegung nicht mehr aus-
reicht. Dieſer bereits vollſtändig von ihnen bedeckt und ver-
ſchwindet unter Blumen und Seidenſchleifen in allen erdenklichen
Farben. Auch die inmitten des Raſenplatzes zwiſchen den Linden
ſtehende, prachtvolle Opferſchale aus japaniſcher Bronze, die die
Deutſchen in Yokohama dem Verewigten zu ſeinem achtzigſten Ge-
burtstage ſchenkten, zu deren Aufſtellung am genannten Platz der
Schloßherr dama's aber nur ungern ſeine Zuſtimmung gab, weil,
wie er künſtleriſch richtig empfand, ihre pomphafte Pracht nicht in
den ſchlichten Charakter der Umgebung paßte, iſt bereits vollſtändig
mit Blumenarrangements und Kränzen behängt. Man
iſt alſo dazu übergegangen, das Schloß ſelbſt mit einer
Art Blumenhecke zu umziehen, indem man die Kränze ringsherum
an die Hauswand lehnt. Es ſind wunderbar ſchöne Spenden,
darunter einer der herrlichſten iſt der, den der PrinzRegent Luitpold
von Bayern ſandte. Er iſt aus Edelweiß und rothen Alpenveilchen
gewunden und die rieſtge weißblauſeidene Schärpe trägt in goldenen
Buchſtaben die Jnſchrift: „Dem großen Kanzler den
letzten Gruß aus Bayerus Bergen, Vorderriß, den
2. Auguſt 1898. Luitpold, Prinz-Regent von Bayern.“ In der
Nähe erblickt man Kränze mit der Aufſchrift: „Der deutſche Verein
in Lima“, „Die Deutſchen in Guatemala“, „Der deutſche Klub in
Banglok, und viele andere, zum Zeichen dafür, wie gerade für die
Deutſchen im Auslande der Verewigte bis an ſein Lebens-
ende die Verkörperung des nationalen Gedankens bildete,
deſſen heldenhafte Erſcheinung den Deutſchen über den
ganzen Erdball hier als Symbol der Zuſammengehörigkeit
diente. Trotz der ſchon unüberſehbaren Zahl der Kränze iſt dieſe
weiter im Steigen begriffen. Die Kiſten, in denen ſie anlangen,
werden immer größer. Jch maß ſelbſt einige, die zwei Meter lang
und ebenſo breit bei einem halben Meter Tiefe waren. Acht Mann
ſind unter den beiden Rieſenbäumen vor dem Hauseingang unabläſſig
mit Auspacken beſchäftigt. Trotzdem thürmen ſich Kiſten und Kartons
zu wahren Bergen. Mit jedem Tage treffen neue Ladungen ein.
In dieſem Augenblick harrt eine ganze Waggonladung auf demBahnhof der Ueberführung ins Séhloß.

Eine Deputation, die ein Palmen-Arrangement mit auffallend
ſchönen Lilien von der deutſchen Kolonie in Alexandrien
überbrachte, iſt ſoeben eingetroffen. Das Archiv mit den Auf-
Fehnnngen der Kränze wird einmal zu den intereſſanteſten Bismarck

nnerungen gehören. Jch habe nur ein wenig darin blättern
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wurden, die ihnen erſpart geblieben wäre, falls auch ſie früher
en vedette geweſen wären und daß ſie manchen Erfolg mehr
gehabt haben würden, falls ſie ihre hierdurch in Anſpruch ge
nommenen Kräfte hätten nach anderer Richtung frei entwickeln
können. Dieſe Thatſache ſollte ſelbſt dann nicht unbeachtet bleiben,
wenn man überzeugt iſt, daß die Demokratie bei den Landtagswahlen
keine Seide ſpinnen wird. Deren bürgerlicher „Aſt“ dürfte
nach den vorjährigen Beſchlüſſen des Hamburger ſozial-
revolutionären Parteitages allerdings darauf rechnen, daß die
Sozialdemokratie unter Beiſeiteſchiebung ihres „Prinzips“ aktiv
für die Wahl Richterſcher und ev. auch Rickertſcher Mannen
ſich intereſſiren werde. Nachdem aber heute die Sozial-
demokratie ſich beſonders hart betroffen fühlt, weil bei den
Reichstagswahlen die Blüthe ihrer Hoffnungen und zwar nicht
ohne Mithülfe und Zulaſſung der bürgerlichen Demokratie
geknickt ward, wird von dieſer Seite kaum viel für den
Richterſchen Fortſchritt und die ihm politiſch und wirthſchaftlich
vielfach verwandten mancheſterdemokratiſchen Wadenſtrümpfler
zu erwarten ſein. Hat jedoch der preußiſche Landtag die Auf-
gabe, wirthſchaftlich die Neichspolitik zu ergänzen, bleibt deſſen
Stimmung nicht ohne Wirkung auf die Entſchlüſſe des Reichs-
parlaments, ſo ſollten die national wirthſchaftlichen Gruppen ihre
ganze Kraft an die Aufgabe ſetzen, der Mancheſterdemokratie
die Thür des Abgeordnetenhauſes zu verſchließen.

Schon in der letzten Legislaturperiode waren beide Frei-
ſinnsparteien ſo ſchwach im Abgeordnetenhauſe vertreten, daß
ſie ohne praktiſchen Einfluß auf deſſen Entſcheidungen blieben.
Jmmerhin vermochten ſie durch überflüſſiges Reden die Land-
tagsarbeiten in die Länge zu ziehen und vermittelſt Beein-
fluſſung des Parlaments durch außerparlamentariſche Agi-
tation nützliche Entſchlüſſe zu verhindern reſpektive zu verzögern.
Da man es in der Hand hat, dieſen retardirenden Einfluß
der mancheſterdemokratiſchen Doktrinäre für das Ab-
geordnetenhaus abzuſtellen, ſollte man nicht verſäumen,
es zu thun. Will man es aber thun, ſo wird man frühzeitig
auf dem Platze ſein müſſen, damit man nicht erſt wieder
Poſitionen zu erobern nöthig hat, die man mit leichter Mühevon Anfang an definitiv geben konnte.

Um das hier angedeutete Ziel zu erreichen, wird es ge-
nügen, wenn man für die wenigen Wahlkreiſe, in denen über-
haupt der Freiſinn in Betracht kommen könnte,
ſich rechtzeitig über die Kandidatur national-
wirthſchaftlich geſinnter Männer ſchlüſſig macht, ohne
viel über deren Parteiſchattirung zu ſtreiten. Letzteres
ſollte man insbeſondere in Berlin vermeiden. Die
Geſchloſſenheit des national-wirthſchaftlich geſinnten Bürgerthums
kann bei den Landtagswahlen ähnliche Erfolge gegen die Man-

können. Aber wieviel echte Verehrung, wieviel wahrhafte Liebe habe folge, der Sarg vorläufig ſtehen bleiben ſoll, vorausgeſetzt, daß das
ich da in oft ſo ſchlichter Form ausgedrückt gefunden

„Des Vaterlandes Größe,
Des Vaterlandes Glück,
Du ſchaffteſt und brachteſt ſie uns zurück.
Nun, deutſcher Aar,
Wach. an der Bahr
Des größten deiner Söhne.“

dichtet ein Bürger aus Frankfurt a. M., mit der Widmung „Dem
Treueſten der Treuen“ widmet ein Deutſcher aus Johannisburg in
Transvaal einen Veilchenkranz, und auf der Schleife eines Rieſen-
kranzes von Lorbeer und rothen Roſen von einer bekannten Eiſen
gießerei in Landsberg a. W. ſtehen die Worte

„Bis übers Grab in Treue feſt
Eiſen nicht vom Kanzler läßt

Ganz beſonders rührend iſt ein unſcheinbarer kleiner Kranz. Man
ſieht es ihm an, daß die Hand einer Verehrerin ihn ſelbſt aus ſelbſt
gezogenen Blumen geflochten hat. Jhm liegt ein Brief bei:

hat dieſen Kranz mit heißer Liebe gewunden. Jm An
denken an ſehr alte Zeiten Der Name, der darunter ſteht,

in der Geſchichte des jungen Otto von Bismarck ſeine
olle geſpielt. Hier muß er natürlich verſchwiegen werden. Und

ſolcher einfachen Gaben ſind viele. Sie ſprechen oft eindringlicher
von der treuen, unvergänglichen Liebe, die das deutſche Volk für
den Begründer ſeiner neuen Größe im Herzen trägt, als manches
von den koſtbaren Kunſtwerken moderner Luxusgärtnereien, als
mancher von dieſen Rieſenkränzen, die einen Aufwand von Hundert-
tauſenden von Mark erfordert haben. Da ſendet ein Hamburger
Privatmann ein Kränzlein von Heidekraut und Diſteln. Ein anderer
Privatmann hat ſeinen Kranz aus friſchen Tannentrieben, Tannen-
apfen, rothen Vogelbeeren, Eichenblättern und Baumflechten zu-ſanmengeſellt Mit dem Waldesduft, den dieſe Gabe ausſtrömt,

weht uns auch der Hauch echter deutſcher Treue entgegen. Sehr
würdig ſind auch die ganz ſchlichten Eichenkränze, wie ihn ein ſüd-
deutſcher Arbeiterverein geſtiftet hat. Der größte davon trägt aufdem einen ſchlichten weſen Bande als Jnſchrift nur ein Wort in
ſchwarzen Buchſtaben „Carolath.“

Der Maler Jsmaei Gentz iſt auf einem Feldſtühlchen in der
Strauchecke nach Remiſe zu poſtirt und mit der Anfertigung
einer farbigen Skizze des Parkplatzes bei ſeinem jetzigen märchen

Ausſehen beſchäftigt. Von Zeit zu Zeit kommen einzelne
er Herrſchaften aus dem Schloß um einen Blick auf die veu ange

kommenen Kränze zu werfen. Das Haus wird in den nächſtenTagen leerer, e von Arnim und Gräfin Eickſtädt reiſen ab,
Montag gehen die Rantzau“ſchen Söhne fort.

Beim Verlaſſen des Parkes werfen wir noch einen letzten Blick
nach dem ſtillen Eckzimmer, in dem, den neueſten Beſtimmungen zu

Erhaltungsverfahren d'es geſtattet. Andernfalls wird cin außerhalb
des Schloſſes gelegenes Zimmer die irdiſchen Ueberreſte des großen
Kanzlers bis zur Vollendung des Mauſoleums auf dem Schnecken
berge beherbergen. Zu dieſer Stätte, die übrigens etwas anders
gelegen ſein wird, als bisher angenommen wurde, war unſer letzter
Ganz. Jn der dem Schloſſe gegenüber liegenden Waldecke ſteht eine
alte kleine Ho zbank: ein Lieblingsplätzchen des verſtordenen Fürſten.
Weit ſhweift der Blick von hier aus über den Sachſenwald, ein er
quickender Friede waltet ringsumher und über der Bank wölben ſich
die mächtigen Aeſte einer uralten Eiche. Hier wird nach ſeinem
eigenen Wunſche Otto von Bismarck die letzte Ruheſtätte finden.

Prinz Heinrichs Abſchied.
Wie aus dem fernen Oſten gemeldet wird, iſt Prinz Heinrich

ron Preußen durch die Kunde vom Hinſcheiden des Fürſten Bismarck
tief erſchüttert worden. Gewiß hat er in jenem Augenblick wieder
jener zwei Stunden gedacht, die er vor ſeiner Abfahrt aus der Heimath
We Wigenlreile des großen Kanzlers zubrachte. Es ſollten die
etzten ſein.

Am 8. Tezember vorigen Jahres, Vormittags 98 Uhr, traf der
Prinz in Begleitung des Kontre-Admirals Frhrn. von Seckendorff
in Friedrichsruh ein. Da das Wetter unfreundlich war, ſtand ein
Wagen am Baunhof bereit, um den Prinzen in das Schloß zu
bringen dieſer aber begrüßte den zum Empfang erſchienenen Grafen
Rantzau und ſchritt dann geraden Weges durch den Regen. Vald
ſtand er im Schloßinnern der Gräfin Rantzau gegenüber, die ihn im
Namen ihres Vaters empfing, der durch ſeine Krankheit leider am
Gehen und Stehen gehindert ſei. Prinz Heinrich erkundigte ſich nun
bei Geheimrath Schweninger eingehend über das Befinden des greiſen
Fürſten und ſoll die tröſtliche Antwort erhalten haben, daß begründete
Hoffnung auf völlige Wiederherſtellung in abſehbarer Zeit vor-
handen ſei.

Nachdem der Prinz dieſe Auskunft erhalten, öffneten ſich die
zum anliegenden Salon führenden Thüren und man ſah den Fürſten
in ſchwarzer Civilkleidung langer ſchwarzer Leibrock mit weißer
e in einem Rollſtuhl ſitzen, über die Knie eine Decke
gebreitet.

Prinz Heinrich begrüßte den Fürſten lebhaft und ſagte, er habe
das Bedürfniß gehadt, vor ſeiner Abreiſe ihm Lebewohl zu ſagen.
Er wünſche aber, daß dieſer Beſuch dem Fürſten nicht ſchade. Bis-
marck wehrte lebhaft ab und verſicherte, daß zu derartiger Beſorgniß
gewiß kein Anlaß vorliege.

Die Unterhaltung bei der Frühſtückstafel war ſehr lebhaft, und
als zum Aufbruch gemahnt wurde, ſagte Prinz Heinrich gerührt
„Jch darf doch auch die Stirn berühren, die mein
Großvater ſo oft geküßt hat?“ und küßte den Fürſten
auf Stirn und Wange. Fürſt Bismarck wünſchte dem
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cheſterdeinokratie erzielen, wie ſie die Geſchloffenheit des Bürger
er gegen die Sozialdemokratie bei den Stichwahlen zum

eichstage erzielt hat. Sofern aber ein ſolches Vorgehen die
Soz'aldemokratie zu Gunſten des Freiſinns auf die Beine
brächte, um ſo beſſer! Denn dann würde eklatant, daß im
h Landtage die Mancheſterdemokratie nur mit ſozial
revolutionärer Hülfe ihr Daſein ſalet wie ſie ihre Reichstags
mandate nie der eigenen Kraft, ſondern nur der Nachſichtigkeit
anderer Parteien verdankt.

Deutſches Reich.
Die demokratiſche Preſſe bringt neuerdings eine

e ammenſtellung aller möglichen Einzelheiten und
leinigkeiten die ſich beim Hinſcheiden und den Trauer-

keiten des Fürſten Bismarck ereignet haben und den
eweis erbringen ſollen, als ob der Fürſt im Groll gegen

Se. Majeſtät geſtorben und die Bismarck'ſche n den
Wünſchen des Kaiſers in keiner Weiſe entgegengekommen ſei,
auch da, wo es ganz gut möglich geweſen wäre. Die Abſicht
dieſer Zuſammenſtellung liegt auf der Hand. Es iſt leider
nicht möglich, ſie ganz todt zu ſchweigen, weil die böswilligen
Oppoſitionsblätter nicht zögern werden, daraus Kapital zu
ſchlagen, zum Schaden des Renommees des deutſchen Vaterlandes
und der Achtung vor dem deutſchen Namen. Aber unſere
Leſer erlaſſen. uns wohl, auf die Details der „Zuſammen-
ſellung“ einzugehen, um ſo mehr, weil ſie von Jrrthümern
wimmelt. Wir wollen blos einen derſelben hervorheben:

„Die Todesanzeige an den Kaiſer trug nicht die Unterſchrift
des Sohnes, ſondern des Arztes des Heimgegangenen Profeſſor
Schweninger hatte ſchon nach der Kiſſinger Erkrankung des Fürſten
Bismarck gemeſſene Anweiſung vom Kaiſer erhalten, ihn über das
mee des greiſen Staatsmannes auf dem Laufenden zu
erhalten.“

Erſtlich iſt es durchaus erklärlich, daß Fürſt Herbert in
ſeinem tiefen, plötzlichen Schmerze die Entſendung des Telegramms
dem viel bewährten Arzte, der überdies von Sr. Majeſtät
darum erſucht worden war, überließ und zweitens wird bös-
willig verſchwiegen, daß der greiſe Fürſt noch wenige Tage
vor ſeinem Tode ſelbſt ein Telegramm an den Bord der
„Hohenzollern“ geſandt hat, worin er mittheilte, daß er ſich
wohler denn je befinde! Dieſe Depeſche ſpricht doch wahrlich eine
ganz andere Sprache, als diejenige des Grolls. Und ſo kann
man den im Schooße der Demokratie geborenen Artikel Satz
für Satz widerlegen. Wenn in den Trauertagen zu Friedrichs
ruh manches anders verlaufen iſt, als man es ſonſt bei
Todesfällen in fürſtlichen Familien gewohnt iſt, ſo erklärt ſich
das ganz einfach aus der Beſtürzung, in die der überraſchend
eingetretene Tod die Hinterbliebenen, die auf nichts vorbereitet
waren, verſetzt hat. Alle Verſuche zu anderen Deutung en
charakteriſiren ſich nicht nur als ganz überflüſſige, ſondern
ren höchſt tadelnswerthe, höchſt unpatriotiſche Scribi-
axereien.

6 praktiſchen Fortſetzung der Handwerker-
organiſation wird der „Poſt“ berichtet, daß in dem nächſten
Etat Geldmittel zur Durchführung des nachfolgenden Programms
vereit geſtellt werden ſollen

1. Vermehrung und weitere Ausgeſtaltung der gewerblichen
Fortbildungs- und Fachſchulen für Knaben und Mädthen, ins
beſondere durch Einrichtung von Lehrwerfſtätten als Erſatz oder
Ergänzung der Meiſterlehre.

2. Ausbildung der Handwerksmeiſter in Kalkulation, Buch-
führung und praktiſchen Arbeiten in Meiſterwerkſtätten durch Ab
haltung von ſogenannten Meiſterkurſen, zunächſt für Schuhmacher,
Tiſchler und Schloſſer.

3. Veranſtaltung ſtändiger Ausſtellungen von muſtergiltigen
Kraft und Arbeitsmaſchinen und Werkzeugen.

4. Bildung und Unterſlützung lebensfähiger Rohſtoff, Werk-
und Magazin-Genoſſenſchaften.

Die zur Durchführung dieſes Programms erforderlichen Mittel
ſollen durch den nächſten Staatshaushalts Etat bereitgeſtellt
werden.

Wir können dieſer Nachricht nur den Wunſch hinzufügen,
daß die Mittel für die Erreichung dieſer Ziele auch reichlich be
meſſen ſein mögen denn Kargheit wäre in dieſem Falle das
Gegentheil von weiſer Sparſamkeit.

Es giebt Leute, die niemals etwas lernen wollen. Dahin
gehören jene „Gefühlsduſeler“, die nach wie vor der Sozial
demokratie gegenüber die Maxime beibehalten wollen „Laisser
kaire“. Vor Allem vertritt dieſe Richtung die von Berlepſchſche
demokratiſche Wochenſchrift „Soziale Praxis“, richtiger „Soziale
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Phantaſien“ genannt. Dieſelbe bemerkt zu dem Erlaß des
Miniſters des Jnnern an die Regierungspräſidenten in Betreff
der Wahlbetheiligung dor Sozialdemokratie

„Der Erlaß. kann rein informatoriſche Zwecke verfolgen. Die
öffentliche Meinung iſt allerdings dadurch mißtrauiſch gemacht
worden, daß in jüngſter Zeit mehrfach Kundgebungen gegen die
Sozialdemokratie von verantwortlicher Stelle laut geworden ſind.
Wir erinnern an die ſeiner Zeit viel beſprochenen Auslaſſungen des
Staatsſekretärs im Reichsamt des Jnnern Grafen v. Poſadowsky,
den Erlaß des Staatsſekretärs im Reichspoſtamt v. Podbielski über
die durch den Dienſteid gelobten Amtspflichten der Beamten,
mit denen jede Betheiligung an ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
unvereinbar ſei, die ſcharfen Worte des Generals von Spitz in
Weißenfels gegen ſozialdemokratiſche Mitglieder der Kiiegervereine
und ähnliche ne die ein planmäßiges Vorgehen der
betheiligten Reſſorts andeuten könnten. ir möchten deshalb
wiederum eindringlich vor der Politik der aufreizenden Repreſſion
warnen, die der Sozialdemokratie nur neue n zuführt
und unſerer Ueberzeugung nach die ſozialdemokratiſche Krankheit
nur verſchärft.“

Wir ſind der Anſicht, daß wenn im Körper eine Krank
heit ſteckt, ſie nicht mit Quackſalbereien latent erhalten oder
wieder in den Körper hineingetrieben werden ſollte, um ihn
ſo vollſtändig zu durchſeuchen, eine wirkliche Heilung wird
vielmehr nur durch einen kräftigen Ausbruch erreichbar
ſein. Ein ſolcher Ausbruch hat nichts Gefährliches, ſo lange
der Körper ſtark und kräftig genug iſt, ihn zu ertragen. Bei
einer Quackſalber-Behandlung dürfte das nicht mehr lange der

Fall ſein. gDer Miniſter für Landwirthſchaft hat genehmigt, daß
die domänenfiskaliſchen Beiträge zu den Beſoldungen der
Lehrkräfte an öffentlichen Volksſchulen, die bis jetzt an die
Lehrperſonen ſelbſt gezahlt ſind, fortan an die Schulkaſſen ge
leiſtet werden. Die Ausführung dieſer Maßregel macht es
erforderlich, daß bei ſolchen Schulen, bei denen der Domänen-
fiskus bei Aufbringung der Lehrerbeſoldungen betheiligt iſt,
auch Schulkaſſen bisher nicht vorhanden waren, ſolche ſofort
eingerichtet werden.

Ueber die Abſichten der Regierung hinſichtlich der Vor
und Ausbildung der Apotheker bemerkt jetzt auch die
„ApothekerZeitung“:

Die preußiſche Regierung iſt nicht geneigt, das Maturitäts-
Examen und ein ſechsſemeſtriges Studium für die Apotheker bei
der Reichsregierung zu befürworten. Dagegen dürfte die Mit-
theilung, daß man das Realgymnaſium als alleinige Vorbildungs-
anſtalt für Apotheker einführen will, irrthümlich ſein.

Nachdem die vom Reichsamte des Jnnern
in Angriff genommene Produktionsſtatiſtik in
der Oeffentlichkeit ſchon mehrfach zum Gegenſtande kritiſcher
Bemerkungen gemacht worden war, glaubt man neuerdings in
der demokratiſchen Preſſe den „tiefer liegenden Grund“ dafür
entdeckt zu haben, weshalb die Leitung der Arbeit nicht in den
Händen des Statiſtiſchen Amtes „gelaſſen“ ſei. Es wird näm
lich ausgeführt:

Das Statiſtiſche Amt gehöre nämlich zu den Behörden, die
mit eingehender Sachkenntniß und unerſchütterlicher Sachlichkceit
eleitet werden, während das Reichsamt des Jnnern in erſter
inie eine der augenblicklichen Politik dienende Behörde ſei, der

eine ruhige und unparteiiſche Bearbeitung der Produktionsſtatiſtik
um ſo eher gefährlich ſcheinen könne, je weniger ſie ſelbſt mit
wiſſenſchaftlichen Kräften genügend ausgeſtattet ſei, um das
Material beherrſchen und verwerthen zu können.

Der Anerkennung, welche hier der ſachlichen Thätigkeit des
Statiſtiſchen Amtes gezollt wird, kann man gerne zuſtimmen
wenig glücklich erſcheint es aber, eine nachgeordnete Be
c wie hier geſchieht, in einen Gegenſatz zu ihrer vor ge

etzt en Dienſtbehörde zu ſetzen. Jm Uebrigen iſt die Leitung
der Produktionsſtatiſtik dem Statiſtiſchen Amte weder entzogen noch
„gelaſſen“, weil es damit auch bisher nichts zu thun gehabt hat. Denn
es handelt ſich hier um eine völl a neue Aufgabe, für deren
Löſung der Weg und die Methode erſt zu ſuchen waren. Um
ſ die Geſtaltung unſerer Handelsbeziehungen mit dem Aus-
and einen feſteren Bode!. a gewinnen, ſollte neben der im
Statiſtiſchen Amte nach wie vor bearbeiteten Bewegung des
Außenhandels auch der geſammten inneren Gütererzeugung bis
in ihre einzelnen Verzweigungen nachgegangen werden. Dazu
fehlte aber für die meiſten Jnduſtriezweige ebenſo wie
für die Land wirthſchaft ein Material, das, wie die von
den Zoll- und Steuerbehörden gelieferten Ziffern der
Ein und Ausfuhr, der Branntwein-, Zücker- und Tabakſteuer,
zu einer ſtatiſtiſchen Bearbeitung geeignet wäre. Das Material
muß vielmehr erſt durch Erhebungen bei den Produ-

c c c -mccccccccmcq cPrinzen zum Abſchied: „Gute Fahrt, guten Er-folg und gute Heimkehr.“ An der Schwelle
des Hauſes wandte der Prinz ſich noch einmal um und winkte dem
Fürſten einen Abſchiedsgruß zu. Gewiß zog eine bange Ahnungdurch die Seele des jungen Kontreadmirals und er fragte ſich:

„Ob Du das ehrwürdige Antlitz auch noch bei Deiner Heimkehr be
Jrüßen wirſt

Es ſollte nicht ſein! Jm Oſten Aſiens weht das deutſche
Banner und verkündet der Welt, daß Deutſchland gewillt iſt, auf
den Bahnen fort zu ſchreiten, die ſein großer Kanzler ihm vorgezeichnet.
Prinz Heinrich hat bereits ſeine Aufgabe gelöſt, Deutſchlands An
ſehen durch ſein Erſcheinen erhöht und neue werthvolle Verbindungen
mit den oſtaſtatiſchen Mächten geknüpft. In nicht allzu ferner Zeit
wird er heimkehren, doch wenn er zuerſt ſeinen Fuß wieder auf
deutſches Reichsgediet ſetzt und die Menge ihn froh begrüßt, dann
wird er gewiß Einen vermiſſen, der ihm ſo herzlich „Gute Heim-
kehr“ gewünſcht. Der Eine ruht dann aber ſchon längſt auf ſtiller
Waldeshöhe im Sachſen ralde, fern vom Kampf der Welt, und der
i wird nie mehr die Stirn berühren, die ſein Großvater ſo oft
geküßt!

Der Mann ohne Furcht.
Junung Bismarck war ſchon eben ſo muthig und ohne Menſchen

furcht, wie der ſpätere Miniſterpräſident und Kanzler. Als er 1842 eine
Uebung bei der Stargarder LandwehrUlanenEscadron mitmachte,
ſtand er mit einigen Kameraden am Ufer des Sees zu Lippehne,
währenddeſſen ſein Reitknecht Hildebrand das Pferd zur Schwemme ritt.
Der der Untiefen des Sees unkundige Mann kam an eine Stelle,
an der das Pferd plötzlich den Boden verlor, unruhig wurde und
ſich im Schwim nen überſchlug, wodurch der Diener in ernſte Gefahr
des Ertrinkens gerieth. Bismarck warf raſch Säbel und Waffenrock
ab und rettete ſeinen Reitknecht mit eigener Lebensgefahr. Das
Geſchehene hatte ſich in dem kleinen Städtchen ſchnell verbreitet. Der
Geiſtliche an der Spitze einer Anzahl Bürger kam dem Lebensretter ent
gegen und beglückwünſchte ihn zu dieſer edlen That. Für dieſe wurde er
mit der ſchlichten Medaille „für Rettung aus Gefahr“ belohnt. Später
fragte ihn einmal eine reich beſternte Exzellenz ſpöttiſch nach der Be
deutung jener Auszeichnung, welche Bismarck mit Stolz trug. „Je
nun“, erwiderte dieſer, „ich habe die Gewohnheit, mitunter einem
Menſchen das Leben zu retten.“

Als Bundestagsgeſandter ärgerte ſich Bismarck über die hoch
müthige Nonchalance des unfähigen Bundesraths Präſidenten des
öſterreichiſchen Grafen Thun, der den preußiſchen Geſandten ſehr von
oden herab behandelte.

„In Frankfurt,“ ſo erzählte 1870 Graf von Bismarck ſelbſt,
e ſie mit offenen Augen. Ueberhaupt eine ſchläfrige, fade

eſellſchaft, die erſt genießbar wurde, wie ich als der Pfeffer hinzu

kam Ich kam zu Graf Thun dem Präfidialgeſandten
als er arbeitete und dazu rauchte. Er bat mich, einen Augenblick zu
verzeihen. Jch wartete eine Weile als es mir zu lange wurde, und
er mir keine Cigarre anbot, nahm ich mir eine und erſuchte ihn um
Feuer, das er' mir mit etwas verwundertem Gefichte gab.“

Mit dem Grafen Thun paſſirte Bismarck noch eine andere Ge-
ſchichte. Als dieſer jenem den erſten Beſuch machte, ließ er ihn in
ſein Arbeitskabinet führen und empfing ihn, am Schreibtiſch ſitzend,
gemüthlich in Hemdsärmeln.

„Sie haben Recht“, rief ihm noch auf der Schwelle Bismarck
entgegen. „Es iſt in Jhrem Zimmer ſehr heiß,“ und ſofort begann
er, ſich ſeines Rockes zu entledigen. Erſchrocken ſprang Thun auf,
griff nach ſeinem Rocke und entſchuldigte ſich.

Den Männermuth vor Kör bewies Bismarck auch im
Granatenfeuer bei Königgrätz. Als in der Schlacht ſich der Sieg
auf die Seite der preußiſchen Truppen neigte, wurden die öſter
reichiſchen Kolonnen ins Wanken gebracht, geriethen in Unordnung,
und die geſchloſſen Reihen der Sieger folgten den ſich löſenden
Truppenkörpern auf dem Fuße. Bereits mehrere Male hatte ſich
König Wilhelm mit ſeinem Gefolge dem heftigſten Granatfeuer aus
eſetzt und gerieth jetzt in efahr, von den fliehendenG ſhrreichern mit fortgeriſſen zu werden. Aber der Monarch

achtete nicht auf dieſe Gefahr. Bismarck, welcher nicht von der Seite
ſeines Herrn gewichen war, ſah ſich veranlaßt, ihn auf
die große Gefahr, in welcher er ſchwebte, aufmerkſam zu machen,
doch unerſchrocken und ohne einzuhalten erwiderte der König:

„Wenn meine Armee im Feuer ſteht, ſo gehöre ich als Kriegs
herr mitten unter ſie.“

Bismarck ſchwieg, doch als die Granaten in unmittelbarer Nähe
De Königs einſchlugen, wagte er es nochmals, und ſprach mit erregter

timme:

„Als Major habe ich Ew. Majeſtät auf demSchlachtfelde keinen Rath zu ertheilen; aber als
Miniſterpäſident, von welchem das preußiſche
Volk ſeinen König fordern wird, habe ich diePflicht, Ew. Majeſtät dringend zu bitten, nicht aufdieſe Weiſe Jhr Leben ergſter Gefahr e äh d
Der König konnte dieſer Bitte nicht widerſtehen, nickte freundlich und
wendete ſein Pferd, um nach einer anderen, weniger gefährlichen
Stelle zu reiten. Die Gangart des Pferdes erſchien jedoch Bismarck,
der dicht hinter dem König ritt, nicht ſchnell genug entſchloſſen hob
er plötzlich einen Fuß aus dem Steigbügel, und mit der Spitze ſeines
großen Reiterſtiefels verſetzte er dem königlichen Pferde einen derben
Stoß. Das Pferd machte einen tüchtigen Sprung und nahm einen
lebhafteren Gang an der König, welcher dies bemerkt hatte, erriethdie wohlmeinende Abſicht und ſprengte in ſcharfem Ritt außer
Schußweite.

zenten beſchafft werden eine Arbeit, welche über die Auf
aben einer ſiatiſtiſch-techniſchen Behörde hinausgeht. Auch dasKleichsamt des Jnnern iſt weit davon entfernt geweſen, ſie

mit den ihm zur Verfügung ſtehenden Kräften löſen zu wollen.
Deshalb ſchuf es ſich zunächſt in dem „Wirthſchaft-
lichen Ausſchuß“ einen Beirath hervorragender
Sachverſtändiger aus allen Gebieten des Verkehrs-
lebens. Daß dieſer Ausſchuß ebenſo wie ſein Vorgänger,
der zu beſchränkteren Zwecken gebildete Zollbeirath nicht
mit dem Statiſtiſchen Amte, ſondern nur mit der die Handels

leitenden Stelle in Verbindung Weh werden konnte,
iegt auf der Hand. Mit dem Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe

wird der bei den Produktionserhebungen ein uſchlagende
Weg, insbeſondere die Geſtaltung der an die Produzenten
u verſendenden Fragebogen, Schritt für Schritt
urchberathen, wobei auch Vertreter des Statiſtiſchen

Amtes jedesmal mitwirken. Wo es auf beſondere
Fachkenntniſſe ankommt, werden außerdem Spezialſachverſtändigezugezogen. Schon dieſe Art des Vorgehens, über i

enügende Mittheilungen in die Oeffentlichkeit gelangt ſind,olte davon abhalten, die Verdächtigung zu verbreiten, als ob

es nicht auf die Erforſchung der Thatſachen, ſondern auf
die Verfolgung politiſcher Tendenzen abgeſehen ſei. Bei der
überaus mühſamen Verſendung der Fragebogen, wobei es der
Ermittelung aller Betriebe eines jeden Produktionszweiges und
der Art ihres Betriebs bedarf, hat das Reichsamt des Jnnern

die Mitwirkung der a r inAnſpruch genommen und in dankenswerthem Umfange ge
Auch für dieſen Theil der Arbeit würde das Statiſtiſche

mt, dem jede dienſtliche Beziehung zu den Berufs
genoſſenſchaften fehlt, nicht die richtige Stelle ſein. Für den
Erfolg der Erhebungen hat ſich die bereitwillige Beihilfe der
Berufsgenoſſenſchaften als ſehr werthvoll erwieſen ſie hat
dazu geführt, daß in mehreren Jnduſtriezweigen über
90 Prozent der Betheiligten die Fragebogen ausgefüllt haben.
Noch wird geraume Zeit vergehen, bis für ſämmtliche Pro
duktionsgrüppen die Fragebogen feſtgeſtellt, ausgeſendet und
urückgelangt ſind. Erſt wenn dies geſchehen iſt, kann zurſiatiſn chen Bearbeitung und Verwerthung des Materials ge

ſchritten werden. Wie hierbei zu verfahren, welche Organe dabei
zu verwenden ſind, darüber ſind Entſchließungen überhaupt noch
nicht gefaßt. Nach dieſen Darlegungen wird man anerkennen
müſſen, daß zur Verdächtigung der produktionsſtatiſtiſchen Er
hebungen nicht der mindeſte Grund vorlag. Die jetzt zum erſten
Mal in Angriff genommene Arbeit iſt für alle Erwerbs-

ruppen ſo wichtig, daß man ſich hüten ſollte, mit politiſchen
ngriffen deren Gelingen in Frage zu ſtellen, vielmehr

ſollten alle handels politiſchen Richtungen
dem Werke unparteiiſchen Beiſtand leiſten.

Nachklänge zum Hinſcheiden Bismarcks.
Von einer Ueberführung der Leiche des Fürſten

Bismarck in eine proviſoriſche Begräbnißſtätte iſt nicht mehr
die Rede, die entſeelte Hülle Bismarcks verbleibt vielmehr bis
zur Erbauung des Mauſoleums im Sterbezimmer. Wie
Profeſſor Lenbach ausführte, iſt der Platz für die letzte Ruhe
ſtätte der vorüberbrauſenden Züge wegen nicht günſtig gewählt,
da der tiefe Waldesfrieden, nach welchem ſich der große Freund
der Natur ſehnte, dort nicht gewahrt bleibt. Dieſe Empfindung
haben auch mehrere in der Umgebung anſäſſige Verehrer des
ren Es ſind daher Verhandlungen im Gange, um dem
Fürſten Herbert einen Vorſchlag zu machen, daß der Bau
mehr in den Wald zurückgerückt und ein Durchblick.nach dem Schloſſe et werde. Der Erfolg dieſes
Projekts. das h noch im erſten Stadium der Erwägung be
findet, bleit abzuwarten. Seitens einiger Hamburger Bis
marckverehxer wird die Aufbringung eines Kapitals vor
300 000 Mar. geplant. Es iſt abzuwarten, ob die Familie
dem patriotiſchen Drängen der Verehrer nachgeben und der
Vorſchlag annehmen wird.

Sowohl das Sterbezimmer als auch die von dem Ver
ſtorbenen perſönlich bewohnten Räume ſollen für alle Zeiten in
demſelben Zuſtande erhalten werden, in dem ſie bei ſeinem Ab
leben waren. So kann man auch jetzt noch auf einem Fenſter
brett des rechts gelegenen Parterrezimmers einen Karton mit
Rolltabak und zwiſchen den Tabakrollen zwei Pfeifen ſehen,
aus welchen Bismarck noch in den letzten Tagen ſeines Lebens
geraucht hat. Alle perſönlichen Andenken, wozu auch die
Schleifen der bei ſeinem Tode dargebrachten Blumenopfer
rechnen, werden, ſoweit ſie nicht in Friedrichsruh verbleiben,
W dem Bismarckmuſeum in Schönhauſen übergeführt
werden.

Die zahlreichen Deputationen, die in ſchneller Aufeinander
folge in Friedrichsruh eintreffen, liefern die Kränze ab, um
nach ganz kurzer Friſt wieder zurückzukehren. Empfangen
vom Fürſten Bismarck wurde geſtern nur der ſächſiſche Kriegs
miniſter von der Planitz, welcher Namens des Königs Albert
kondolirte.

Der Kaiſer hat die Abſicht kundgegeben, dem neuen
Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“, der auf der Kaiſer-
lichen Werft in Kiel der ren entgegengeht, ein
prächtiges Bild des verſtorbenen Fürſten zu widmen.

Die Stadtverordneten zu Dresden traten geſtern an
läßlich des Todes des Fürſten Bismarck zu einer feierlichen
außerordentlichen Sitzung zuſammen. Der Vißzevorſteher Hart
wig erinnerte daran, was Dresdens größter Ehrenbürger dem
deutſchen Volke gegeben und geweſen, und ſchloß ſeine ein
drucksvolle Rede mit folgenden Worten „Das Andenken Bis
marcks können wir am beſten heilig halten, wenn wir deutſche
Art, deutſches Weſen und deutſche Treue bewahren und dafür
ſorgen, daß in unſeren Kindern und Kindeskindern die gleiche
Geſinnung aufwächſt Sodann ſtimmte das Kollegium den
vom Rathe vorgeſchlagenen verſchiedenen Trauerfeierlichkeiten
zu Ehren des Verſtorbenen zu.

Von ärztlicher Seite erfahren die „L. N. N.“ als feſt
ſtehende Thatſache, daß die Todesurſache bei dem
Fürſten nicht bloß das Lungenödem geweſen iſt, ſondern
es war auch an der offenen Beinwunde eine derartige
Verſchlimmerung eingetreten, daß bei der Unmöglichkeit einer
aufhaltenden Operation ein baldiges Ende unausbleiblich war.
Daß das Ende mit ſolcher Schnelligkeit erfolgte, hat aber doch
alle überraſcht; auf eine Friſt von 8—14 Tagen hatte man
noch immer gerechnet. Daher die Abreiſe des Grafen Wilhelm
am Sonnabend und ebenſo die Schweningers.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrus unſerer Original Korreipondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

Angabe geſtattet.

X Cönuern, 4. Aug. (Ein en laufener Bull e), an
eblich nach Cöthen gehörend, machte ſeit dem letzten Freitag die
Wage end unſicher. Das wüthende Thier ging auf Menſchen

und die
W

ege paſſtrende Geſpanne los und dildete den Schrecken
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eller Paſſanken. Es war unmöglich, dasſelbe in ein Gehöft zu
bringen oder auf andere Weiſe einzufangen. Am Dienstag gelang
es Herrn Gendarm Edelhof von hier, das Thier durch einen
Schuß zu tödten.

s Schkenditz, 4. Auguſt. (Vom Dache geſtürzt.) Der
fünfjährige Arthur Göbel hatte, der Aufforderung eines größeren
Knaben Folge leiſtend, das Dach einer Gartenlaube mittels Leiter
erklettert. Kaum dort angelangt, ſtolperte der Kleine über ein loſes
Stück Dachpappe und ſtürzte ſo unglücklich herab, daß er erhebliche
Schädelverletzungen erlitt, die ſeine Ueberführung in die Halleſche

Klinik g i (Fol S-ss Reußen, 4. Auguſt. (Folgen eines Spielſtreites.)Der Handarbeiter Sduard Menne e welcher mit einigen Bekannten

Skat ſpielte, gerieth wegen eines Geldbetrages von 10 Pfg. mit
Letzteren in heftigen Streit, der ſchließlich zum Handgemenge führte.

ierbei fiel M. über einen im Wege ſtehenden Stuhl derart zu
oden, daß ſein Gegner auf ihn zu liegen kam er erlitt einen

komplizirten Bruch des linken Unterſchenkels, ſowie Verſtauchung des
Kreuzbeines und wurde in die Halleſche Klinik übergeführt.

-ss Prettin, 4. Auguſt. (Durch ſchwere Träume auf
geregt,) war das Dienſtmädchen Marie Becker Nachts aus dem
Bett geſprungen und eilte angeblich weil ſie Feuerlärm vernommen

zur Bodentreppe herab. Sie verfehlte jedoch in ihrem ſchlaf
trunkenen Zuſtande einige Stufen, ſtürzte herab und erlitt eine ſo
ſchwere Verletzung der rechten Hüfte, daß ihre Unterbringung in der
Klinik zu Halle nöthig war.

X Naumburg a. S., 4. Auguſt. (Verhaftet) wurde in
einem hieſigen Gartenlokal ein verheiratheter Kanzliſt vom hieſigen
Amtsgericht wegen des Verdachts der Fälſchung von Lohnliſten ſowie
Unterſchlagungen.

-ss Sollſtedt (Bez. Erfurt), 4. Aug. (Lebensgefährlich)
verunglückte der Geſchirrführer David Vockerodt, als er, auf
einem mit Kohlen beladenen Wagen ſtehend, dieſelben breit ſchaufelte
und infolge plötzlichen Anrückens der Pferde herabſtürzte. Der
Aermſte zog ſich hierbei eine ſchwere Schädelfraktur zu und
mußte der Klinik zu Halle überwieſen werden ſein Zuſtand iſt äußerſt
bedenklich.

Wollersleben (Bez. Erfurt), 4. Auguſt. (Erntenach
rich ten.) Die diesjährige Ernte hat nun ihren Anfang genommen.
Der Roggen, welcher ſchon ziemlich viel gemäht iſt, giebt einen
mittelmähigen Ertrag an Schocken, wie es mit dem Ertrag an
Körnern ausſieht, iſt noch nicht genau zu ſagen. Hoffentlich beſſer
wie voriges Jahr. Der Weizen verſpricht eine gute Ernte, auch
Gerſte und Hafer ſind bis jetzt gut gerathen, ebenſo auch Bohnen
and Erbſen. Wünſchen wir nun gutes Ernte-Wetter, damit alles
gut eingebracht wird.

c Halberſtadt, 4. Auguſt. (Stadtrathswahl.) Zu un
beſoldeten Stadträthen wurden Fabrikant J. Wäſer und Rechtsanwalt
Werner wiedergewählt. An Stelle des langjährigen Magiſtrats
mitgliedes Rentiers Brenner, der eine weitere Uebernahme ſeines
kommunalen Amtes aus Geſundheitsrückſichten ablehnte, wurde Gold
arbeiter Brieſemann gewählt.

»ss Oſchersleben, 4. Auguſt. (Beim Vutzen der
Fenſt er) zog ſich die Wittwe Hulda Ebert, als ſie plötzlich von
einem Schwindelanfall überraſcht wurde, dadurch eine ſehr erhebliche
Verletzung des rechten Unterarmes zu, daß ſie, um ſich vor dem
Sturz zu ſchützen, nach einem Fenſterflügel griff und hierbei eine
Scheibe zertrümmerte, deren Scherben der Unglücklichen den Arm
zerfleiſchten. Sie begab ſich in kliniſche Behandlung nach Halle.

Magdeburg, 4. Auguſt. (Mittellandkanal.) Hier-
ſelbſt fand am Dienſtag unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters
Schneider eine Konferenz von Intereſſenten (Landräthen, Bürger
meiſtern, Jnduſtriellen, Kaufleuten 2c.) der Provinz Sachſen über das
V ittellandtanalprojekt ſtatt. Es handelte ſich um Stellungnahme zur
Aufbringung des auf die Provinz Sachſen entfallenden Garantiefonds,
von dem die Stadt Magdeburg 80 Proz. und die betheiligten Kreiſe
und Gemeinden 20 Proz. übernehmen ſollen. Ein endgültiger Be-
ſchluß iſt noch nicht gefaßt worden es wurde eine Kommiſſion von
15 Mitgliedern gewählt. e

7 Barby 4. Auguſt. (Handwerkerorganiſation.)Die Vereinigung ſelbſtſtändiger Handwerker hielt am letzten Montag
eine Hauptverſammlung ab. Dieſelbe erhob nachſtehenden Antrag
einſtimmig zum Beſchluß „Die Vereinigung ſelbſtſtändiger
Handwerksmeiſter ſoll in eine gemiſchte gn nung umgewandelt
werden, und zwar mit dem Beſtreben, nur eine Innung für
den Amtsgerichtsbezirk Barby zu bilden. Die Intereſſen der einzelnen
Handwerke ſind dadurch zu wahren, daß Fachausſchüſſe ga-
rantirt werden, die von Vertrauens oder Obmännern
geleitet werden. Die Obmänner bilden den Jnnungs-
ausſchuß. Ferner ſollen Ortsgruppen gebildet werden, um die lokale
Organiſation auch in Landgemeinden zu wahren. Der Vorſtand des
Vereins wird mit der Ausarbeitung des Statuts beauftragt und mit
der Befugniß ausgeſtattet, Vertreter der einzelnen Handwerke zur
Berathung heranzuziehen, ſofern die einzelnen Handwerke es
nicht vorziehen ſollten, unter ſich die Vertrauensmänner zu wählen.“

X Stendal, 4. Auguſt. (Auch „verzehrtes“ Geld.)
Ein Knabe, der dieſer Tage von ſeiner Mutter nach dem Konſum-
verein geſchickt wurde, um dort Beſorgungen zu machen, ſteckte den
mitgenommenen Geldbetrag von 35 Pfennigen in den Mund und
ſchluckte das Geld in einem unbedachten Augenblick hinunter. Es
ſtellten ſich gleich darauf Schmerzen im Halſe ein, die jedoch bald
wieder gerſwwanden, und gegenwärtig befindet ſich der Knabe
ganz wohl.

Patentſchau. Angemeldet von: Robert Dietrich,
Merſeburg Verfahren, aus Rindenſchälſpähnen das mit abgehende
Holz zu gewinnen. Ernſt Gerhardt, Kretzſchwitz, Poſt Langen-
berg a. E.: Verfahren zur Herſtellung von Verblendplättchen mit
ſtufenartig geformter Kante. Frau Hedwig Kröning, Magdeburg
Vorrichtung zum Aufſpreizen natürlicher Körperkanäle, hauptſächlich
zwecks Einführung von Arzneimitteln. Anton Rieger, Friedenau
b. Berlin und Anhalter Tapetenfabrik Ernſt Schütz, Deſſau: Ver
ahren zur Herſtellung von Relieftapeten. Salzbergwerk Neu-

taßfurt, NeuStaßfurt b. Staßfurt: Darſtellung von Permanganat
aus Manganat mittels Elektrolyſe. C. O. Doſt, Magdeburg-
Neuſtadt: Drehbank mit Leit und Zugſpindel. Ertheilt an:
Claes Flentje, Mühlhauſen Auslösbare Antriebsvorrichtung für
mehreie in einer Richtung neben einander angeordnete Arbeits
maſchinen. Nr. 99 395. Firma Fr. Dehne, Halberſtadt: Dünger-
ſireumaſchine mit zwei auf der Radachſe ſeitlich verſtellbaren Streu-
käſten. Nr. 99 372. Dr. R. Neumeiſter, Leipzig und Dr.
M. Matthes, Jena: Verfahren zur Herſtellung eines diaguoſtiſch
verwerthbaren Eiweißpräparats. Nr. 99 383. G. Hoyer, Schöne
beck a. E.: Verfahren zur Verbindung von insbeſondere für Fahr
radRahmen beſtimmten dünnen Röhren. Nr. 99 360.

-ss Plötzkan, 4. Auguſt. (Schwer verletzt) wurde der
Arbeiter Ernſt Schoene, als er behülflich war, eine Kuh aus dem
Stalle nach dem Wagen des Schlächters zu transportiren. Von
dem ganz beſonders ungebärdigen Th ere wurde er in ſo heftiger
Weiſe gegen die Wand gequetſcht, daß er einen doppelten Rippen-
bruch erlitt und auch noch andere innere Beſchädigungen erhalten
haben dürfte. Sch. defindet ſich in der Klinik zu Halle.

x Gera, 4. Auguſt. (Zu der erledigten Stelle
eines Stadtbauraths) ſind 56 Bewerbungen eingegangen.
Es haben ſich gemeldet 2 königl. Bauräthe, 15 Regierungsbaumeiſter,
5 Kreisbaumeiſter, 1 Stadtbauratb, 14 Stadtbaumeiſter, 4 Bau-
Jnſpektoren, 4 IJngenieure, 4 Baumeiſter und 7 Architelten. Unter
den Bewerbern befinden ſich etwa 25 mit der Qualifikation als
Regierungsbaumeiſter.

Hildburghauſen, 4. Auguſt. (Tech nikum.) Den Reife
prüfungen am hieſigen öffentlichen, unter ſtaatlicher Oberleitung
ſtehenden Technikum, welche am 26. Juli begonnen und Ende Au-
guſt ihren Abſchluß finden, unterziehen ſich, bis auf 5, alle Abſol
venten der Arſchlußklaſſen und ſind in dieſe Prüfungen, welche
vorausſichtlich gleichgünſtig, wie die früheren verlaufen dürften,
69 Schüler der Maſchinen und Elektrotechniker- und 47 der Bau
gewerk und Bahnmeiſterſchule eingetreten. Die faſt vollzählige Be

der Familien,

theiligung der Abſolventen an dieſen Reifeprüfungen ſpricht, da die
Ablegung derſelben eine freiwillige iſt, zu Gunſten der Anſtalt und
für die Strebſamkeit der Schüler, läßt aber auch die hohe Bedeutung
dieſer Prüfungen erkennen. Dieſe aber dürfte darin zu
erblicken ſein, daß das Beſtehen der Reifeprüfungen dem Be
fähigungsnachweis zum Techniker mittleren Grades gleich
kommt. Für das Baufach knüpft ſich daran noch der
Vortheil, daß die hier beſtandene Prüfung bei den vor den Jn
nungen abzulegenden Meiſterprüfungen als theoretiſcher Theil dieſer
in Anrechnung gebracht wird. Auch die Fürſorge des Technikums
um die Hebung der allgemeinen Bildung ſeiner Schüler durch einen
beſonderen Kurs dürfte diesmal ebenfalls günſtige Reſultate zeitigen.
Von den beſten und fähigſten Schülern wird dieſer fakultative Kurs
zugleich dazu benutzt, um ſich auf das Examen für EinjährigFrei-
willige auf Grund des 8 89,6 der Wehrordnung, alſo ohne fremd-
ſprachliche Kenntniſſe, vorzubereiten und war das Ergebniß ein recht
zufriedenſtellendes, konnte die Anſtalt doch 23 ihrer Schüler der
Erſatz Kommiſſion zur Zulaſſung zu dieſen Prüfungen empfehlen.

Leipzig, 4. Auguſt. („Die relegirten Studenten.“)
Auf Grund der Jmmatrikulations- und Disziplinarordnung der
Univerſität ſind zwanzig Studirende in den Liſten der Univerſität

worden, weil die Säumigen in dieſem Sommerſemeſter eine
orleſung nicht angenommen haben.

Dresden, 5. Auguſt. Geburtstag der Königin.)
Die Königin Carola begeht am heutigen 5. Auguſt in derſtillen Waldeinſamkeit des Jagdſchloſſes Rehefeld die di ihres
65 jährigen Geburtstages. Seit Jahren pflegt die hohe Frau dieſen
Tag an der Seite ihres hohen Gemahls in dem waldumrauſchten

r zu begehen um allen Ovakionen und geräuſchvollen
eglückwünſchungen auszuweichen welche ein Aufenthalt in der

Reſidenz mit ſich bringen würde.

Bernburg, 4. Auguſt. (Ablehnender Beſcheid.)
Auf die von dem hieſigen Militärverein an den Kaiſer abgeſandte
Petition, das 2. Bataillon des 93. Regiments hier in Bernburg
in Garniſon zu belaſſen, iſt ein ablehnender Beſcheid
ergangen.

Vermiſchtes.
Moderne Dampfer-Sonvenirs. Bei den reichen Kaufleuten,

die ſich im Süden Afrikas niedergelaſſen haben, herrſcht ſeit längerer
Zeit die Sttte, ihre Töchter nach England oder Frankreich zu ſenden.
Um dieſen nun die weite Seereiſe nicht gar J lang erſcheinen zu
laſſen, händigte man ihnen bisher beim Abſchiede ein Packet
Briefe ein die von den Angehörigen, Freunden und Be-
kannten des jungen Mädchens geſchrieben worden
waren, um mit ihrem meiſt ſcherzhaften, oft auch
tief zum Herzen ſprechenden Knhalt die Reiſende
unterwegs zu zerſtreuen. Dieſe Briefſammlung mußte natürlich für
die ganze Dauer der Fahrt ausreichen, daher durfte nur ein Schreiben
täglich geöffnet und geleſen werden. Das Neueſte auf dem Gebiet
der Dampfer-Souvenirs iſt jetzt aber eine andere Art Sammlung.
Man fand nämlich, daß Briefe allein nicht mehr ihren Zweck
erfüllten, und ſo werden dieſe jetzt zum größten Theil durch kleine
Geſchenke und Ueberraſchungen erſetzt, die wohlgeordnet und verpackt
dem Steward des Schiffes bei Antritt der Reiſe verſchloſſen über
geben werden mit der Bitte, täglich ein Päckchen daraus der Reiſenden
zu verabfolgen. Gewöhnlich ſind dieſe Geſchenke die Verkörperung
kleiner Wünſche. So wurde kürzlich einer jungen Dame kurz vor
Ankunft des Schiffes als letztes Souvenir das Kabineitbild ihrer
Mutter überreicht, und zwar hatte ſich die Dame in derſelben Toilette
photographiren laſſen, die ſie beim Abſchiede von ihrem in die Ferne
ziehenden Kinde getragen hatte. Somit gewann das Bild, das ſich
dem jungen Mädchen im letzten, ſchmerzbewegten Augenblick von der
Geſtalt dex treuen Mutter eingeprägt hatte, neue Farben, und mitinnigem Gtuckegefs betrat die junge Reiſende, die Photographie

wie einen koſtbaren Schatz im Arme haltend, den fremden Boden.
olgen ei unterbliebenen Stierkampfes. Zum Beſten

e bei der Bourgogne- Kataſtrophe ihre Ernährer
verloren haben, ſollte in Toulon ein regelrechter Stierkampf ſtattfinden.
Die Unternehmer hatten alles auf das Beſte vorbereitet, und eine
Menge von mindeſtens 4000 Perſonen war zur feſtgeſetzten Stunde
erſchienen, um das edle Schauſpiel zu genießen. Die
Leute hatten längſt ihre Plätze auf den Tribünen eingenommen,
aber eine halbe Stunde nach der andern verging und weder eine
Thier noch eine Menſchenſeele erſchien in der Arena. Als man
beinahe zwei Stunden vergeblich auf das Erſcheinen der Stiere,
Espadas, Bandilleros c. gewartet hatte, wurde ſelbſt dem Ge-
duldigſten die Zeit zu lang, und man forderte mit lauten Drohungen
den Beginn der Vorſtellung. Da endlich klärte ſich die Situation
auf die ſauberen Unternehmer hatten ſich mit der wohlgefüllten
Kaſſe aus dem Staube gemacht und die Torreadors Chuffero und
Metodo wieſen mit edler Entrüſtung das Anſinnen zurück, ihre
noble Kunſt umſonſt dem Publikum zu zeigen. Ein
zorniges Gemurmel erhob ſich in der harrenden Menge.
Die Zuſchauer hatten ihr gutes Geld bezahlt und wollten natürlich
dafür etwas ſehen. Bald entrollte ſich eine überaus wilde Szene.
Die Tribünen und Eſtraden flogen in Stücke unter den Schlägen
der etwas angetrunkenen, wüthenden Menge, die ſich bei dem Ge-
danken, des blutigen Schauſpiels beraubt zu ſein, empörte. Man ſtieß
und zankte ſich, die Aufregung erreichte einen immer höheren
Grad, und ſchließlich ſetzte man die Arenag und das Velodrom in
Brand. Jetzt wurde die Panik unbeſchreiblich. Die Angſt und der
Zorn übermannte ſelbſt die ruhigſten Gemüther eine entſetzliche Ver
wirrung entſtand, und viele Zuſchauer wurden mit Füßen getreten
und zum Theil ſchwer verwundet.

Kirchliche Auzeigen.
Am 9. Sonntag nach Trinitatis, den 7. Auguſt, predigen

u U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr: Pfarrer Dr. Fey. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, den 8. Auguſt, Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Hilfspred.
Riedewald. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Magnus. Vorm.
10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Francke'ſcher Kindergottes
dienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche (beide Abtheilungen); Oberdiak.
Richter. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abends 8 bis 91 Uhr, Poſtſtraße 12; Derſelbe.
Evangeliſcher Jungfrauen-Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Derſelbe. ungfrauen-Verein der Ulrichs-
gemeinde: ontag, Abends 7 Uhr: im Konfirmandenzimmer
Diak. Heintke. Zn St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpred. Saran.
Vorm. 10 Uhr: Diatk. Nietſchmann. Nachm. 18, Uhr Kinder-
gottesdienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor
Rietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr
Derſelbe. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dr. Lang. Nach der
Predigt Vorbereitung und Kommunion Dpr. Beelitz. Nachm.
18/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Miſſions-
ſtunde Derſelbe. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Pred.
Freybe. Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nach der Predigt: Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Mittwoch, den 10. Auguſt, Abends 6 Uhr: Miſſions-
ſtunde; Paſt. D. Hoffmann. Zu St. Stephaunnus: Vorm.
8 Uhr: (Siehe Paulus-Gemeinde). Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof.
Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag, den
9. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred.
Freybe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):

orm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerstag, den 11. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Götheſtr. 6; Derſelbe. r der PaulusGemeinde: Jüngere
Abtheilung: Sonntag, Abends 7 10 Uhr, und Mittwoch, Abends10 ühr, im Saale der Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr. ältere
Abtheilung Freitag, Abends 8Uhr, Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred.
v. Broecker. Jungfrauen-Verein der PaulusGemeinde: Sonntag,

Abends 7—10 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diagkoniſſenhaus:
Vorm. 10 Uhr: Prof. D. Haupt. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr: Schröder. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfs
prediger Eiſentraut. Mittwoch, den 10. Auguſt, Vorm. 10 Uhr:-
Beichte und Kommunion Diak. Witte. Donnerstag, den 11. Auguſt,Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der zur Heimath
(Mauerſtr. Derſelbe. Freitag, den 12. Auguſt, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde; Hilfspred. Eiſentrauf. Jm Panl Riebeck-Stift:
Vorm. 8 Uhr Diak. Witte. Jn der Provinzial Blinden-
Auſtalt Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Eiſentraut. St. z 7
und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. 98 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Freg Vorm. 10 Uhr
Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer. Abends 8 Uhr Geſangsgottes
dienſt mit Anſprachen. Von 11--12 Uhr Sonntagſchule. Dienstag
Abend 81 Uhr: Bibelſtunde. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Kunitz. Vorm. 10 Uhr
Paſt. Meltzer. Nachm. 14 Uhr Kindergottesdienſt in Eröllwitz
Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſt. Meltzer. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. ßBöllberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſt. Ragotzky.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtum me: Sonn
tag, den 8. Auguſt, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Die monatliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Ge
meinden findet Montag, den 8. Auguſt, Abends 6 Uhr,
in der Kirche zu U. L. Frauen ſtatt. Die Miſſionsfreunde werden
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß Herr Hilfspred. Riedewald
Mittheilung über „Die Berliner Miſſion in Süd-Drans-
vaal“ machen wird. D. Förſter.

Standesamts- Nachrichten von valle.

Meldungen vom 4. Auguſt 1898.
Anfgeboten: Der Müller Eduard Strehler, Spitze 8 und

Helene Braun,' Brunoswarte 22. Der Weißgerber Karl Hoffmann
und Marie Schöneborn, Höhnſtadt.

Eheſchließungen Der Stadtbahn-Wagenführer Wilh. Sabottge,
Leſſingſtr. 10 und Friederike Kluge, Bernburgerſtr. 11. Der Kauf-
mann Alfred Kirketerp, Bordeaux und Marie Schulze, Königſtr. 18.
Der Schloſſer Herm. Knoch, Leipzig und Minna Heimberger, Weiden
plan 25. Der Kaufmann Otto Strödke, Schülershof 12 und Eliſe
Niekreutz, Auguſtaſtr. 1. Der GerichtsSekretar Karl Hahn und Lina
Rautenkranz, Kelbra.

Geboren: Dem Gärtner Willy Schwarz, kl. Ulrichſtr. 8, S.
Erich Kurt. Dem Modelltiſchler Aug. Danker, Streiberſtr. 19, T
Erna Elſa Margarethe. Dem herrſchaftl. Diener Karl Pfau, am
Kirchthor 13, T. Karoline Marie Emmy. Dem Geſchäftsführer
Heinr. Küſters, Schmeerſtr. 14, T. Marie Helene.

Geſtorben: Des Bäckermſtr. Otto Jünge S. Fritz, 2 Mon.,
Spitze 1. Der Stations-Aſſiſtent Franz Seiß, 55 J., Marienſtr. 2.
Des Keſſelſchmied Wilh. Becker T. Frieda, 2 J., Diakoniſſenhaus.
Des HauptſteueramtsAſſiſtenten Otto Pickhardt T., todtged., Robert

ranzſtr. 8. Die Wittwe Anna von Haußen geb. Köcher, 45 J.,
Siechenanſtalt. Des Schuhmacher Wilh. Bönicke T. Martha, 2 Mon.,
Mühlweg 43. Des Eiſendreher Franz Albrecht T. Gertrud, 3 Woch.,
Bernhardyſtr. 10. Der Arbeiter Karl Brandt, 55 J., Klinik.

Beranrwoert lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, Halle
Svrechſtunden der Redaktion von i2 Adr Vormittags Alle die Redattion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht er ſön lich, ſondern iedigliv „An die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung irr Halle a. S. zu gdreſſiren.

Schiem fabrik

Alle AZeigen,.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW'.. Bernburgerstrasse 3.

T A N S L M A NFernspr. 1007 Ausverkauf von Reiseartikeln
gr. Stoinstre. 2 20 h Rabatt.

Familien achrichten.
Verlobt: Frl. Anna-Lieſe Foertſch mit Hrn. Diakonus Dr. phil.

Friedrich Jeremias (Leipzig). Gräfin Ottoni v. Sparr mit
Lieut. Bodo von Boſe (DeutſchWilmersdorf- Altona).

rl. Doris Roggenbau mit Hrn. Oberlehrer Karl Wollentheil
(Königsberg--Danzig). Frl. Mathilde Müller mit Hrn. Ritter
gutsbeſitzer Georg Müller (Dom. Nordergarms--Freſchluneberg).

Frl. Maria Francke mit Hrn. Ober-Regierungsrath Albert
Buhlers (Stralfund--Danzig). Frl. Emma Richter mit Hrn.
Landwirth Hermann Stiehle (Atzendorf).

Verehelicht: Hr. Dir. Dr. Edgar Holzapfel mit Frl. Hedwig
Gentrup (Cöthen). Hr. Eduard Schwartz mit Frl. Emmy
Quellmalz (Odeſſa--Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pfarrer Liedtke (Tarnowke, Weſtpr.).
Sohn und Tochter: Hrn. Oberſt a. D. Behrenz (Char

lottenburg). Hrn. Prem.-Lieut. von Zanſen gen. v. d. Oſten
t Eine Tochter: Hrn. Prof. M. Honegger

eipzig).
Geſtorben: Hr. Bezirksarzt a. D. Dr. Karl Oſthoff (Zweibrücken).

Hr. Prof. Adolf Vellengahr (Rheine).

Nachruf.Am 3. d. M. verſtard plötzlich unſer Vereinsmitglied, der

Königl. Stations-Aſſiſtent

Herr Pramz Soeiss
im Alter von 55 Jahren.

Wwvir betrauern in dem Dahingeſchiedenen nicht nur einen
lieben und verehrten Kameraden, ſondern auch ein treues
und eifriges Vereinsmitglied, deſſen Andenken wir ſtets in
Ehren halten werden.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1898.
Zweigverein Halle a. S. des Verbandes Deutſcher Militär

Anwärter und I3nvaliden.

Beerdigung Sonnabend Nachmittag 4 Uhr von der Heichen
halle des Nordfriedhofes aus, woſelbſt ſich die Vereinen

glieder verſammeln. 118.
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Pr. Witthauer.

MWalhalla- Theater.
Direkftion: Rich. Hubert.

Eröffunngs-Spielplan:
Maäame OlinKa mit ihren „Le-
benden Photographien“ (Eigenartig!
Senſationell Fréres Hoste,
excentriſche Equilibriſter. Herr
Heinrich Blank, Bauchredner
mit automatiſchem Figuren-Kabinett.
Thee two Olivers, akrobatiſche
Burlesk-Clowns. Die Schweſtern
Dell' Jano, Verwandlungs-Spitzen-
tänzerinnen. Ar. Hubertus,Original Kunſt Pfeifer. Fräulein
Mirzl Kirchner, Wiener Geſangs-
und Koſtüm-Zoubeette. Herr Jean
BRayer, Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bin bis Ende August

verreist.

ensiom.
In feiner Familie wird zum Ok-

töber zu einem jungen Mädchen eine

Penſionärin geſucht,
freundliche, geſ. geleg. Wohnung.
Off. sub Z. 9126 an die Exp. d. Ztg. erb.

Kir 1 ch ſaft halten.
Himbeerſaft

u. JZohannisbeerſaft
friſch von der Preſſe empfiehlt Beoecker.,

Otto Thieme,
Geiſtſtraße II.

Fernſprecher 885.

cand. jur.

gedenkt am

(A. H. des V. D. St. Berlin)

I. A.

Der yffhäuser-Uerband
lepe ne Deutsehe Studenten

Sonnabend, den 6. August, Abends 8, Uhr
im Restaurant „Kyhäuser“ auf dem Kyfthäuser eine

Gedlenkfeier zu Ehren des Alt- Reichskanzlers

Fürsten Bismarck
zu veranstalten, zu der alle Verehrer des Fürsten Bismarck
herzlichst eingeladen sind.

Die Gedenkrede wird

Herr Schriftsteller Paul Baeclkcer
[9115

Der Vorortsaussohuss.
Boerkkler,

cand. med.

Haſſerode bei Wernigerode.

Hotel Hohnstein.
Altbewährtes Hotel am Fuße der ſteinernen
Renne, verbunden mit der am Waſſerfall
belegenen Reſtauration. Angenehme
Sommerfriſche unmittelbar am Walde.
Omnibus Verbindung mit Wernigerode,
Schierke und dem Brocken.

G. Hesselbarth.

Echt
Pergamenktpapier

zum luftdicht. Verſchließen v. Fruchtbüchſen,
ver Buch 1,00 Mk., à Bogen 5 Pfg.

Jmit. Pergamentpapier
(Frühſtückspapier),

per Buch 25 und 40 Pfg.
empfiehlt

Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Echt weſtfäliſche

Pumpernickel
ca. 4 Pfd. 75 Pfg.

Feinſte Süssrahmtaſelbutter,e oirerei Wettorparg, Pfund 1,25 Vt
Neuen Blüthenhonig

in Glas Pfd. 1 Mk.

Gebr. Zorn,
Gross herzogl. Sächs. Hoflieferanten.

6 Marko
Stern

Haupt-Nlederlage:
C. A. Krammisch,
Telephon Nr. 671.

Prinz Carl
Hente Freitag Abend 8 Uhr:

Abonnements-Concert-
n 7 S W

Gr.
Wildhagensche frauen-lndustrie- und

Forthbildungsschule reinen
Töchterpensionat,
9123) Frau E. Gehrts-Wildhagen.

Für Baugeſellſchaften.
Das in Cröllwitz zwiſchen BVergſchenke, Brunnenſtraße und Birken

wäldchen belegene Baunland, ca. 25 Morgen, iſt beh. Auseinanderſetzung
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres Am Kirch-

thor 27 links. [9127öchentli50-60 Ctr. OQuark n n n
Dampfkäſerei Gruneberg, Giebichenſtein.

Gothaer Lotterie
anläßlich der Laudes-Gewerbe- Ausſtellung zu Gotha.

Ziehung am 9. und 10. Auguſt 1898.
Zur Verlooſung kommen 3469 baare Geldgewinne.

Hanupttreffer 10 000 Mk., 5000 Mk., 2000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes à 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Quedlinburger PferdeCotterie.

Ziehung 6. Oktober 1898.
1600 werthvolle Gewinne von zuſammen Mk. 255 000.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Wrimar-Lokterie.
Ziehung 8.--14. Dezember 1898.

Hauptgewinne i. W. 50000 Mk., 10 000 Mk., 5000 Mk. e.
Preis des Looſes 1 Mk. Porto und Liſte 30 Pfg. extra

Obige Looſe empfiehlt und verſendet gegen vorherige Ein
ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme die

Expedition der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
Leipzigerſtraße 87.

Forenede Dampskihbsselskah.

Paſſagier Poſtdampf Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit
allem Komfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopen-
hagen, Chriſtiania S. D.
„C. P. A. Koch“ jeden Mitlwoch,
und „M. G. Melchior“ jeden
Sonntag, 21 Uhr Nachmittags.

Nach Kopenhagen, Gothen-
burg S. D. „H. P. Prior“
und „Dronning Loviſa“ jeden
Dienstag und Freitag 2 Uhr Nachmittags.

Direkte Billets zwiſchen Berlin-
KopeuhagenGothenburg-Chriſtiania,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner
Bahnhof in Berlin, giltig mit beliebiger
Unterbrechung für alle vier Dampfer.
Rundreiſe-Villets für die Strecke Stettin-
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Nundreiſe- Verkehr durch
alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [8241

Proſpekte gratis durch

Gustav Metzler., Stettin
ApotheKer Benemann's

Diamantkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, MAlarmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Berrstein,

à FI. 50 4 bei [9102Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

Strohseile
empfiehlt

A. Schulte, Zörbig.
Neuer Behrens'ſſer

Rübenheber
D. R. P. Nr. 76497 wegen Veränderung
für Mk. 250.00 verkäuflich. Anfragen J

beförd. Haasenstein VoglerA.-G., Breslau, sub B. 482.

360 000 Mark
oder je 90 000 Mark, vom Juli bis April
zahlbar, auf Acker lange unkündbar, zu
3 auszuleihen. Auch II. Stelle iſt

genehm. 19075B. J. Baer, Baukgeſchäft,
Halberſtadt.

J. Cordes Du.
Lübeck.

Rorweg. HlochCis.

S MNatürlohes Mineralwasser
W Doppeltſcom

Urtheil der duny der Moſteussteſſung Ghicaqo:

ein mich erfrischend peiohanKohſensäuret Mineralsalgen.

ensaure Füllung.
c

Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenhbandlung, Schmeerstrasse un
in allen besseren Hötels, Cafés und Restaurationen zu haben. (7860

e
e
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wirkt staunenswerth! Es tödtet jedw
J

ede

r

S

Art von Jnſecten mit geradezu frappiren der Kraft und
rottet das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart
aus, daß gar keine lebende Spur mehr davon übrig bleibt.
Darum wird es auch von Millionen Kunden gerühmt und
geſucht. Seine Merkmale ſind: l. Die verſiegelte Flaſche, 2. der
Name „Zacherl“.
In Halle a. S. bei den Herren:

elmbold Co.
Alfred Beeck.
Th. Doppelmann.
Paul Pritzseche.
A. W. Hädicke.

r DKaiser, Einhorn-DrC. Krütgen. h vs.
J. Kupfer.
K. Leonhardt.
Aug. Nauendorf.
G. OssWwald.
F. A. Patz.
Paul Poerle, Apoth.
Herm. Quaritseh.

In Halle a. S. bei den Herren:
H. Röhling, Drog.
H. A. Scheidelwitz.
A. Sehlüter's Nacht.
A. Steinbach, Adler Drog.
E. Walther's Nachk.
F. Zinke.

In Giebichenſtein Felix Sioli.
Gröbzig: C. I. Bessler.
Lanudsberg: Paul Weber.
Ober-Röblingen: K. Reinbothe.
Schafſtädt: Carl Fromann, Ap.

u J. Grauneberg, Inh.
Bernh. Werner.

Schkenditz: Herm. Nause, Drog.
[7525

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



79

unö

Freitag, Veilage zu Nr. 362 der Halleſchen Zeitung. 5. Auguſt 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 126 Jahren, am 5. Auguſt 1772, fand die erſte

Theilung Polens ſtatt. Nach einer mündlichen Beſprechung
Friedrichs II. und nach einem Beſuch des Prinzen Heinrich in
Petersburg kam zwiſchen Ruß'and, Preußen und Oeſterreich ein
Theilungsvertrag zu Stande, auf Grund deſſen jeder dieſer Staaten
die an ſein Gebiet grenzenden polniſchen Länderſtrecken an ſich nahm.

Jahresverſammlung des Pfarr rvereins für
die Provinz Sach en

am l. und 2. Auguſt in Torgau.
Der Pfarrerverein für die Provinz Sachſen (22 Vereine mit

971 Mitgliedern) hielt am 1. und 2. Auguſt ſeine gut beſuchte Jahres
verſammlung in Torgau ab.

Die Vertreterverſammlung behandelte nach demJahresbericht des Vorſitzenden Sup. Dr. d athmann-Schönebeck

die Neuregelung der Penſionsverhältniſſe (Ref. Sup. Dr. Rath
mann), die Wünſche der Geiſtlichen betreffs der Ausführungs-Be-
ſtimmungen r Gehaltegeſetz (P. PaſcheDieskau), die Sterbe
kaſſe (Obeipf. Hoſch Jeſſen), Deſideria betreffs der Orssſchul-
inſpektion. (P. PaſcheDieskau)d, Förderung der Wohl
fahrtseinrichtungen und andere interne Angelegenheiten.
In den Vorſtand wurden für die nächſten 3 Jahre gewählt: Sup.
a. D. Meyer, Vorſitzender, Sup. Dr. Rathmann, ſiellvertr.
Vorſ., P. Knolle, Schriftführer, P. Pa ſche, Kaſſenführ r, Sup.
a. D. Oßwald, Sup. Müller, Sup. Allihn, P. Rei-
necke, P. Kramer, P. Liebs.

Die zahlreich beſuchte Hauptverſammlung wurde durch
eine bibliſte Anſprache des Sup. Rühlmann Torgau ein-
eleitet. Ueber das Pfarrbeſoldungsgeſetz (Rückblick,
inblick, Ausblick) ſprach Sup. Allihn-Leubingen.

Großes iſt erreicht. Das ſehen wir vor Allem,
wenn wir in vergangene Zeiten zurückblicken. Die
Pfarrervereine haben zu den Erfolgen weſentlich beigetragen. Sie
haben ſich auch gegenüber mancherlei erregten Aeußerungen in der
Preſſe ſtets korrekt verhalten und zur Aufklärung und Beruhigung
gedient. In der Zukunft wird Einheitlichkeit des Grundgehaltes
auch für die hohen Pfründen und Erhöhung der Alterszulagen ange
ſtrebt werden müſſen.

P. Bleckmann-Zwethau hielt den zweiten Vortrag über
einheitliches Verfahren des evangeliſchen Pfarr-
amtes gegenüber der katholiſchen Kirche. Der
gediegene mit Beifall aufgenommene Vortrag der
den Höhepunkt der Verhandlungen bildete, betonte Folgendes
1. Die ſyſtematiſche Bekämpfung des Ultramontanismus iſt ein tiefes
Bedürfniß unſerer Zeit; denn er treibt eine zielbewußte Gegen
reformation. 2. Letztere zeigt ſich in folgenden Richtungen a) in
der ultramontanen Literatur, b) in der Zunahme römiſcher Kirchen,
Klöſter und anderer Agitationsherde auf altproteſtantiſchem Boden,
c) in der Gründung katholiſcher Univerſitäten und Schulen in der
proteſtantiſchen Diaspora, d) in der Stationirung von über das Be
dürfniß hinausreichenden Krankenſchweſtern e) in der
fanatiſchen Agitation römiſcher Prieſter und Ordens-
leute in den gemiſchten Ehen, in der Wiederbolung der
Taufe bei Converliten, g) in der Proſelytenmacherei auf den evan
geliſchen Miſſtonsgebieten, und erklärt ſich aus folgenden Gründen
a) äußeren dem Fluctuiren der Bevölkerung und der Nachgiebigkeit
des Staates gegen die Forderungen des Centrums, b) inneren dem
Anſpruch Roms auf Weltherrſchaft und der allzu großen Friedens-
liebe, ja Gedanken und Egergieloſtakeit der Proteſtanten. 3. Gegen
über der römiſchen Propaganda helfen nicht Lamentationen und Re
ſolutionen, ſondern eine einheitliche Aktion ſeitens des evangeliſchen
Volkes und ſeiner berufenen Wächter, der evangeliſchen Geiſtlichen.
Dieſe Aktion muß ſein: A. eine polemiſche. Das Ziel
derſelben i ſt die Herausdildung undPflege des proteſtantiſchen Bewußtſeins; die
Mittel derſelben ſind: a) auf literariſchem Gebiet: Grötzere Ver
breitung proteſtantiſcher Streit- und Flugſchriften, b) auf dem Schul
gebiet Wachſamkeit bei Einſchulung und Konfirmation ev. Halb
waiſen, c) auf dem Simultankirchengebiet: Verweigerung der Mit-
benutzung ev. Kirchen zu römiſchen Meſſen, ev. Seelſorge in paritäti-
ſchen und katholiſchen Kankenhäuſern bezüglich unſerer Glaubens-
genoſſen, auf dem Gebiet der gemiſchten Ehen: vrophylaktiſch
warnend im Konfirmandenunterriht, in Jünglinge und Jungfrauen-
Vereinen ſeelſorgeriſch inſtrnirend vor Schließung der Ehe dis-
ziplinariſch bei Verletzung der kirchlichen Pflichten einheitlich durch
ſtrikte Turchführung der Maßnahmen des Amtsvorgängers ent-
ſchloſſen durch Aufrechterhaltung der Schutzdeiche Kanzelparagraph
und Jeſuitengeſetz und durch Erwirkung eines neuen Schutz
geſetzes: 1. Geiſtliche, welche ein Verſprechen katholiſcher Kinder
erziehung an Eidesſtalkt erzwingen, werden unter Strafe gefetzt.
2. Oeffentliche Kundmachungen, daß Kinder aus prote-
ſtantiſch getrauten Miſchehen als unehelich gelten,
werden nach S 116 des Strafgeſetzbuches als Be-
ſchimpfungen unſerer Kirche geahndet. B. eine ireniſche: Die
Evangeliſation unter den Katholiken: a) die letzte
und reinſte Waffe im Kampf gegen Rom iſt das Evangelium b) das
Bedürfniß der Evangeliſation iſt nicht zu leugnen denn der römiſche
Katholizismüs hat die Leute an ſich, ſtatt an en Erlöſer gefeſſelt
c) der Antrieb zur Evangeliſation liegt in der Ueber;eugung von dem
hohen Werth römiſcher Menſchenſeelen, in dem Vordild und Befehl
Chriſti, in dem herzlichen Mitleid mit den verirrten Brüdern die
Art und Weiſe der Evangeliſation wird nicht nur durch gelegentliche
Bezeugung des Evangeliums vor gemiſchter evölkerung,
Grab und Trauerreden, ſondern durch Organiſation
von Evangeliſations Vereinen geſchehen müſſen, die die
erforderlichen Mittel und Evangeliſtenſtellen, welche die Bibel
und das Bibelleſen wieder in die katholiſchen Häuſer und Kirchen
bringen e) die Einwände, welche aus dem Ablauf der Gnadenzeit
für die romaniſchen Völker und aus der ſüdlichen Lage derſelben
gegen die Evangeliſation erhoben werden, ſind nicht ſtichhaitig; die
Durchführung des Grundſatzes: Den Katholiken das Evangelium
in großem Stil wird erſt gelingen, wenn der ſouveränen Kirche
Roms eine freie, ſelbſtändige Kirche des Evangeliums gegenüber
treten wird.

In der ſich anſchließenden lebhaften Beſprechung wurden viele
Klogen über das Vordringen Roms laut, aber auch der feſte Vorſatz,
alle Angriffe abzuwehren, lebendiges evangeliſches Bewußtſein wie
in allen Ständen ſo auch in den Söhnen und Töchtern der Pfarr-
häuſer zu pflegen, den überbandnehmenden katholiſchen Kranken
pflegerinnen mehr evangeliſche Diakoniſſinnen auch aus den Pfarr
häuſern gegenüberzuſtellen. Der vorzügliche Vortrag des P. Bleck
mann wird vorausſichtlich im Selbſtverlag des ſächſiſchen Pfarrervereins
im Druck erſcheinen. Beſtellungen zum Preiſe von 25 Pfg. nimmt
die Geſchäftsſtelle des Pfarrervereinsblattes ſchon jetzt entgegen.)

Um 3 Uhr fand eine Familienzuſammenkunft ſtatt,
in welcher Anſprachen über „Pfannſchmidt“, „Georg Müller“ und
einige denkwürdige Ereigniſſe aus der Geſchichte Torgaus gehalten

warry r

Halleſthe Lokalnachrichten vom 5. Auguſt

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ausgezahlter r re n für Lehrer. Die Elemen-tarlehrer der t ncke'ſchen Stiftungen haben vorgeſtern

den rückſtändigen Zuſchuß zu ihrem Gehalt, wiees das Geſetz vorſchreibt, von der zuſtändigen Gemeinde, im vor-
liegenden Falle von den Stiftungen ſelbſt ausbezahlt erhalten. Es
handelte ſich hierbei um Beträge in Höhe von 800-—1200 Mk. Die
Elementarlehrer unſerer ſtädtiſchen Schulen haben
den Zuſchuß bereits vor längerer Zeit ausbezahlt erhalten, ebenſo
die Lehrer der umliegenden Ortſchaften.

Der Vorſtand des dritten kommunalen Wahlbezirks-
Vereins (Süd und Weſt) nahm in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen
Sitzung zunächſt die Abrechnung über das Sommerfeſt vor und er
theilte dem Kaſſirer Entlaſiung. Darauf wurde beſchioſſen, die
geplante Beſichtigung der Feldſchlößchen- Brauerei
vormals G. und H. Schulze hier, am Sonntag, den 14. d. Mts.,
Vormittags vorzunehinen und die Mitglieder davon in der üblichen
Weiſe zu benachrichtigen. Sammelpunkt Vormittags 9 Uhr in der
Gaſtwirthſchaft zum „Keſundbrunnen“ am Böllberweg.
Donnerstag, den 18. d. M., Abends, ſoll in der Gaſtwirthſchaft
„Saale-Derraſſe“ ein geſelliges Beiſammenſein der Mitglieder
und deren Frauen ſtattfinden. Die Monatsverſammlungen werden
im September wieder aufgenommen.

Turneriſches. Der Bezirk links der Saale des Nordoſt-
thüringer Turngaues, Kreis XIII der deutſchen Turnerſchaft, um
faſſend die Turnvereine zu Cröllwitz, Lettin, Dölau, Nietleden,Zſcherben, Paſſendorf u. ſ. w. hält am Sonntag, den 28. d. Mts.,
in Lettin die diesjährige dritte Bezirksvorturnerſtunde ab. Bezirks-
turnwart iſt Herr Franz Weber in Cröllwitz. Der Turnverein
„Guths Muths“ hat ſein Vereines- und Turnlokal nach dem
Glauchaiſchen Schützenhauſe verlegt. Die Turnübungen
werden jeden Mittwoch und Sonnabend Abend dortſelbſt abgehalten.

Bismarck-Gedenkfeier auf dem Kyffhäuſer. Wie ſchon
an anderer Stelle erwähnt, veranſtaltet der Verband der
Vereine deutſcher Studenten am Sonnabend, den 6. cr.,
Abends 84 Uhr im Reſtaurant Kyffhäuſer auf demKyffhäuſerberg eine Gedächtnil feier für den verſtorbenen Altreichs
kanzler, wozu alle Verehrer des Verewigten Zutritt haben. Die
Gedächtnißrede hält Herr Schriftſteller Paul Baecker, A. H. d. V. D. St.
in Berlin. Ueber den Verlauf der Feierlichkeit werden wir ſ. Z. aus
führlich berichten.

Marine- Konzert im „Prinz Carl“. Die im Jn und
Ausland beſtens bekannte Kapelle der Kaiſerl. J. Matroſen-
Diviſion wird am Dienstag, den 9. Auguſt im „Prinz Carl“
ein Konzert veranſtalten. Tas Muſik-Korps, unter Leitung des
Herrn E. Pott, auf der Reiſe nach München begriffen, wird
ſich bei der Rückkehr in Kiel auf der „Hohenzollern“ einſchiffen, um
die Reiſe nach Jeruſalem mitzumachen. Mit dem größten
Erfolg hat die Kapelle im vorigen Jahre in Windſor,
Osborne, Portsmouth, vor 2 Jahren in Genuaga,
Neapel, Palermeo, Venedig c. konzertirt.

Das Sommerfceſt des preußiſchen Beamtenvereins, das
für Sonnabend, 6. d. Mts., geplant war, iſt, wie mitgetheilt,
wegen Ablebens des Fürſten Bismarck aufgehoben
und auf Freitag, 19. Auguſt d. J s., verlegt worden.

Eine weitere Kranzſpende für Fürſt Bismarcks Sarg,
gewidmet vom Verband alter Burſchenſchafter, iſt
gegenwärtig im Schaufenſter der Blumenhandlung von Leidenroth,
große Ulrichſtiaße, ausgeſtellt. Auch dieſer Blumenſchmuck kann in
Bezug auf ſeine künſtleriſche Ausführung den bisher abgeſandten
ebenbürtig zur Seite geſtellt werden.

Der Verein junger Kanflente, Kreisverein Halle a. S.
im Verband deutſcher Handlungsgehülfen beging geſtern in der
„Saalſchloßbrauerei“ ſein Sommerfeſt, beſtehend in
Konzert, Theater und Ball. Alle Darbietungen entſprachen den Er
wartungen, und auch der Beſuch war trotz des im letzten Augenblick
noch eintretenden Regens ein recht lebhafter. Auf Veranlaſſung des
Vorſtandes des Vereins beſichtigten die Mitglieder am Sonntag, den
7. d. Mts., die Speiſeölfabrik von Wipperling u. Co., Beeſenerſtraße.

Eine ſehr dankenswerthe Arbeit hat heute der Rad
fahrverein „Gut Weg“ im allgemeinen Intereſſe zur Aus-
führung gebracht, indem er im Süden der Stadt mehrere Wege,
welche nun ſchon ſeit Wochen mit Glasſcherben überſät waren und
allen Paſſanten, namentlich auch den barfuß gen Kindern,
mancherlei Gefahren boten, einer gründlichen Säuberung hat unter
iehen laſſen. Dieſes gemeinnützige Vorgehen dürfte wohl gegebenen-a llsWiederholung, vielleicht auch von anderer SeiteNachahmung erfahren.

Jedenfalls aber giebt es Veranlaſſung, allen Radfahrern zu bedenken
zu geben, ob nicht dadurch eine erhebliche eigene und gegenſeitige
Sicherung vor ſchweren Unannehmlichkeiten erzielt werden könnte,
wenn jeder Radler es ſich zur Pflicht machte, etwa fünf Mal im
Jahre ſelbſt Hand anzulegen, um Hinderniſſe zu beſeitigen, welche
den Pneumatiks Verderben Bei der großen Zahl der Radler
würde ſolche Selbſthülfe die. Wege der Halleſchen Flur und des
Saalkreiſes dauernd zu ſicheren Tummelplätzen der mit Recht ſo be
liebten Stahlroſſe machen.

Zum Fernſprechverkehr erläßt die Kaiſerliche OberPoſt
Direktion folgende Bekanntmachung Vom 5. Auguſt
ab iſt der Sprechverkehr zugelaſſen zwiſchen Halle r
Ammendorf Radewell und Trotha- Cröllwitz
einerſeits ſowie Dresden, Deuben Bezirk Dresden),
Dresden-Blaſewitz, Kötzſchenbroda, Loſchwitz,
Mügeln Bezirk Dresden), Niederſedlitz (Sachſen), Ober-
lößnitz-Radebeul, Pirna, Potſchappel und Rade-
berg andererſeits. Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis
zur Dauer von drei Minuten beträgt eine Mark.

Statiſtiſches. Nach dem ſoeben bekannt gegebenen Reſultate
der ſtatiſtiſchen Erhebung über die Verbreitung der Stolzeſchen
Stenographie beſtanden am 30. Juni v. Js. in Deutſchland
571 Vereine mit 16550 Mitgliedern und 17 050 Unterrichteten.
76 Vereine ſind im Laufe des Zähljahres eingegangen, 84 neu ge
gründet, das Plus beträgt mithin 8 Vereine. Die Zahl der Mit-

lieder hat ſich um 1258, die der Unterrichteten um 1050 erhöht.Auf Preußen entfallen 411 Vereine mit 11 109 Mitgliedern und

12 629 Unterrichteten. Der Zuwachs bet'ägt 4 Vereine, 898 Mit
glieder und 514 Unterrichtete. Zur Vergleichung der hinſichtlich ihrer
Größe noch in Betracht kommenden Gabelsbergerſchen Schule fügen
wir noch hinzu, daß dieſelbe im gleichen Zeitraum
in Deutſchland bei einer Stärke von 974 Vereinen
einen Zuwachs von 111 Vereinen, 4789 Mitgliedern
und 36605 Unterrichteten, in Preußen bei einer Zahl von 420
Vereinen einen Zuwachs von 48 Vereinen, 1415 Mitgliedern und
1601 Unterrichteten hatte. Bemerkt ſei ſchließlich, daß in den obigen
Zahlen noch diejenigen Anhänger inbegriffen ſind, welche im vorigen
Herbſte, um der Gabelsberger'ſchen Schule in Bezug auf Stärke
äußerlich etwas näher kommen zu wollen, ihr Syſtem aufgegeben
und in Gemeinſchaft mit einem großen Theile der Schreyſchen
Schule ſich einem neuen Syſtem zugewandt haben, dem freilich
ſeitens der Stolzeſchen Prüfungskommiſſtion ſowie der amtlichen
Stenographen in Berlin u. a. die Anerkennung verſagt worden iſt,
und halten dieſe mit den anderen Treugebliebenen Fühlung durch die
neubegründete „Stolzeſche StenographenZeitung“, Red. und Verl.
Max Häneke, Reichstagsſtenograph, Charlottenburg, Schillerſtraße 79.

Der Wöchuerinnen-Unterſtützungs-Verein hat im ab
gelaufenen Jahre ſeine Arbeit in gewohnter Weiſe fortgeſetzt. Er
unterſtützt ſtatutengemäß arme verheirathete Wöchnerinnen in der

erſten Wochenzeit mit kräftigen Suppen, welche die Vorſtands-
damen in ihren Haushaltungen bereiten mit Kinderkleidung,
Brod Seife und im Winter mit Feuerungsmaterial. Seit
Jahren reichen ſeine Einnahmen nicht mehr aus um
die laufenden Ausgaben zu decken; der Fehlbetrag hat
müſſen aus dem kleinen Kapitalbeſtand gedeckt werden. Jm letzten
Rechnungsjahre ſtanden einer Einnahme von 1704,12 Mk. Ausgaben
in Höhe von 2070,71 Mk. gegenüber. Außer dem dem Verein zu
gefallenen Legat von 500 Mk. haben noch 366,59 Mk. zur Deckung
des Fehlbetrages verwendet werden müſſen. Verpflegt ſind i. J. 1897
394 Wöchnerinnen (gegen 348 i. J. 1896), die höchſte Zahl, die ſeit
dem Beſtehen des Vereins erreicht iſl. Während die Jahresbeiträge
im Jahre 1896 nur 700 Mk. betrugen, haben ſie ſich im Jahre 1897
durch die eifrigen perſönlichen Bemühungen der Vorſtandsdamen
zwar auf 918,50 Mk. gehoben, die Bitte des Geſammtvorſtandes
dieſes älteſten und in Segen wirkenden Vereins der Stadt um
weitere thatkräftige Unterſtützung iſt jedoch wohl berechtigt, damit er,
wenn irgend möglich, den an ihn gerichteten, ſich immer ſteigernden
Anſprüchen genügen könne.

Halleſcher Fußballklub von 1896. Am Sonntag, den
7. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, wird ſich Intereſſenten Gelegenh'it
bieten, zwiſchen dem Halleſchen Fußballklub von
1896 und dem neubegründeten Halleſchen r et
„Hohenzollern“ auf dem Sandanger ein ettſpiel be-
obachten zu können. Dasſelbe wird vorausſichtlich einen intereſſanten
Verlauf nehmen und hoffentlich zur weiteren Verbreitung dieſes
Sportes in unſerer Stadt beitragen.

Bei der Deutſchen Militärdienſt-Verſicherungs- Anſtalt
in Hannover waren im Monat Juli 1898 in den beiden von der
Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militärdienſt Verſicherung
und Lebens- Verſicherung (auch Töchterverſorgung), zu erledigen
1227 Anträge über 2 311 780, VerſicherungsKapital. Von
Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende Juli 1898 V itek
326 651 Anträge über 412 964 240,-- Mk. Verſicherungs-Kapital.
Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämienrückgewähr 2c.im Laufe des Jahres 1897 betrugen 3 120009 Mk., die Geſammt-

auszahlungen ſeit Beſtehen der Anſta't 13 495 000, Das Ver-
mögen der Anſtalt erhöhte ſich im Monat Juli von 88 916 000 Mk.
auf 90 098 000 Mk.

Gefährliches Spielzeug. Es giebt eine Menge Dinge,
die ganz unſchuldig ausſehen und als harmloſes Spielzeug gebraucht
werden, aber doch recht verderblich auf die Entwickelung des jugend
lichen Organismus einwirken. So zum Beiſpiel gehört die Spring-
ſchnur zu den beliebteſten Spielgeräthſchaften der Kinder. Dr. E.
Lewy hat das Verdienſt, nachgewieſen zu haben, wie gefährlich dieſes
Spielzeug werden kann, welches ſchon ſo häufig Störungen im
kindlichen Organiswus hervorgerufen, ja ſogar deſſen Ver-
nichtung herbeigeführt hat. In erſter Linie iſt es der Fuß des
Kindes, deſſen Geſundheit durch die Benützung der Springſchnur ge-
fährdet wird. Das ſtundenlange Hüpfen auf einer Stelle rerbreitert
und verflacht die gewölbte Form des Fußes, ſchwellt den Knöchel
und verſtärkt die üble Wirkung der von ſo vielen Kindern gekragenen
ſtraffen Strumpfbänder in erheblicher Weiſe. Das in gewöhnlicher
Weiſe unterhalb des Knies mäßig feſtangelegte Strumpfband
wird, wenn das Kind eine Zeit lang die Springſchnur gehandhabt
hat, tief ins Fleiſch einſchneiden und rothblaue Furchen ziehen
endlich wird es gelockert werden müſſen. Nächſt den Füßen iſt er
die Lunge, welche durch die Springſchnur bedroht wird
denn daß der Staub, welcher meiſt maſſenhaft bei dieſem Vergnügen
eingeathmet wird, für die Lunge nicht zuträglih iſt, liegt auf der
Hand ebenſo droht dem Kinde die Gefahr der Erkältung nach der
ſo gewaltſam erzeugten Ueberhitzung. Wie mavches Kind, das ſeine
Munterkeit verliert und an einem kurzen, hohlen Huſten, der mitunter
mit einem ſchleimigen Auswurf verbunden iſt, an Athemnoth oder
drückenden, dumpfen Schmerzen in der Bruſt zu leiden
beginnt, verdankt dieſe Vorboten ſchwerer Krankheitsformen
der verderblichen Springſchnur! Unmittelbar noch droht die
Gefahr dem Verdauungsſyſtem. Es geſchieht öfter, daß in
folge des Springvergnügens Appetitſtörungen eintreten die Kinder
klagen dann nach jeder Mahlzeit, der Magen ſei geſchwollen. Dabei
magern ſie ab, werden kraftlos und matt. Geradezu furchtbar er
ſcheint auf dieſem Gebiete die Möglichkeit, daß die Durchſchüttelung
der Eingeweide eine Darmverſchlingung ermöglicht, die
bekanntlich einen tödtlichen Verlauf nimmt. Und gerade Fälle
dieſer Art waren es, die zuerſt die Aufmerkſamkeit der Aerzte auf
die Springſchnur lenkten, indem einige Male das Verhältniß
von Urſache und Wirkung dabei ganz evident erwieſen werden konnte.
Auch auf das Centralorgan des Nervenſyſtems machen

äufige Springſchnurübungen ihren Einfluß geltend. Die häufigen
Stöße der Füße gegen den harten Boden werden ſich zunächſt an
zwei Stellen fühlbar mahen: erſtens durch die Schmerzen im Kreuze
und zweitens durch ſolche im Kopfe, alſo durch unangenehme
Empfindungen in jenen Gegenden, welche dem Gehirn und
Rückenmarke, den Centralorganen des Nervenſyſtems, ent
ſprechen. Durch fortwährende kleine Zerrungen werden die feinſten
Nervenfaſern in ihren Verbindungen gelockert, und ſo wenig ein
junges Bäumchen gedeihen wird, deſſen Stamm täglich ſtundenlang
gerüttelt wird, eben ſo wenig kann das Hüpfen über die Spring-
ſchnur der normalen Entwickelung des Nervenſyſtems förderhich ſein.
Auch wurden Fälle konſtatirt, daß in Folge von Springſchnurübungen
chroniſche Gehirnerſchütterungen ſich eingeſtellt
haben, die, Anfangs kaum erkennbar, mit der Zeit eine Abſtumpfung
der Sinnesorgane bewirkten, die Sehkraft ſchwächten und das Gehör
verminderten, wobei gleichzeitig die Aufmerkſamkeit auf die
Dinge der Umgebung abnahm. Manche ahnungsloſe Mutter freut
ſich, daß ihr Kind ſo ſtill, ſo ruhig, ſo gut geworden ſei bei
zarteren, einpfänglicheren Kindern freilich tritt zuweilen die Gehirn-
entzündung raſch in der furchtbarſten Form auf. Wenn dann die
troſtloſen Eltern nach den Urſachen der ſchrecklichen Erkrankung ihres
früher ſo blühenden Kindes ſuchen, was ſoll da n'cht Alles die
Schuld tragen Die Koſt, die Wohnung, das Kindermädchen, das
gewiß vor Zeiten einmal das Kind hatte fallen laſſen, ohne den Vor
fall zu melden, oder der Arzt, der das Kind nicht richtig behandelt
habe. Die wahre Urſache aber war doch nur die Springſchnur!

Zur Notiz für Zahnleidende theilen wir mit, daß
während der Univerſitätsferien, alſo bis Ende Ok-tober, in der Königl. Univerſ. Poliklinik für Zahn-
krankheiten, Plombirungen Nachnittags nicht ausgeführt
werden ſondern daß diejenigen Patienten, die Füllungen dringend
nöthig haben, ſich in der Zeit zwiſchen 8—-9 Uhr Vormittags
in der Poliklinik, Domplatz l einfinden müſſen.

Verſchwunden iſt ſeit mehreren Tagen der Eeſchäftsführer
eines hieſigen Waarengeſchäftes an der Leipzigerſtraße. Derſelbe
ſollte einen Betrag von 850 Mk. zur Bank bringen von dieſem
Gange kehrte er nicht zurück und wo er geblieben iſt, blieb bis jetzt
unaufgeklärt.

Umbau des Hauſes Ludwigſtraße 5. Gegenwärtig iſt
man dabei, den eingeſtürzten Theil des durch die bekannte Kataſtrophe
ſo berühmt gewordenen Hauſes Ludwigſtraße 5, das durch Zwangs-
verſteigerung in andere Hände üdergegangen iſt, wieder aufzubauen.
Die Vorbedingung, ein beſſeres ſicheres Fundament als ſeither zu
errichten, iſt unter Aufſicht der Baupolizeibehörde erfüllt worden.

Jn einem Anfalle von Schwermuth erhängte ſich geſtern
der 64 Jahre alte Buchhändler Cle mens auf dem Trockenboden
des Grundſtücks Schillerſtraße Nr. 60, wo er von ſeiner Frau Morgens
27 Uhr aufgefunden wurde. Clemens war ſchon ſeit Jahren nerven-
en woraus ſich auch die ihn heimſuchenden Schwermuthsanfälle
erklären.

Jn Kolliſion geriethen geſtern Abend in der Delitzſcher



Straße der Motorwagen No. 43 und das Fuhrwert des Kauf
manns Albert Schmidt, Leipzigerſtraße 80. Hierbei wurde der
Geschirrführer vom Wagen herabgeſchleudert, glücklicherweiſe ohne
Verletzungen davonzutragen. Sowohl der Motorwagen, als auch
das Gefährt trugen geringe Beſchädigungen davon.

Ein kleiner Brand entſtand geſtern Abend x11 Uhr in der
Buchdruckerei am Steinweg. Das

Feuer, welches in einem Kaſten, welcher Putzwolle und Papier ent
hielt, entſtanden war, konnte von den Hausbewohnern unterdrückt
werden weshalb die Feuerwehr nach ihrer Ankunft ſofort wieder
abrückte. Die Urſache der Entſtehung iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Berichtigung. Jn den geſtrigen Bericht über die geplante
Gedächtnißfeier für den Fürſten Bismarck hat ſich
inſofern ein Jrrthum eingeſchlichen, als mitgetheilt war, daß Herr
Prof. Dr. Friedberg im Namen der Allgemeinen Ordnungs-
partei eine Erklärung abgegeben habe. Es iſt ja aber allgemein bekannt,
daß der genannte Herr der nationalliberalen Partei an-
gehört. Jm Namen der Ordnungspartei iſt geſtern überhaupt keine
Erklärung abgegeben worden doch ſei hierdurch mitgetheilt, daß die
ſelbe ebenfal:s beabſichtigt. ſich der Allgemeinen Gedächtnißfeier
anzuſchließen. Die Erklärung für die nationalliberale Partei gab
übrigens geſtern Herr Geh. Rath Prof. Dr. Loening ab.

XX. Verbands!ag der ſtädtiſchen Haus
und Grundbefſitzervereine Dentſchlands.

II.

Wiesbaden, 4. Auguſt.
In der geſtrigen Hauptverſammlung führte den Vorſitz Redakteur

Dr. Graßmann-Stettin.
Den erſten Gegen ?and der Tagesordnung bildete ein Antrag

des Vorſtandes auf Umgeſtaltung des Landes-Aus-
ſchuſſes in einen Landesverband. Rechtsanwalt Dr. vom
Grafen-Köln befürwortete den Antrag. Ter deutſche Centralverband
werde durch einen preußiſchen Landesverband nicht nur nicht ge
ſchädigt, im Gegentheil nur geſtärkt. Jedenfalls ſei es noth-
wendig, die Zuſammengehörigkeit und Einigkeit zu bewirken, wenn
die Hausbeſitzer etwas erreichen wollen. Rechtsanwalt Dr. jur.
Eppenſt. inBreslau: Er nwüſſe ſich im Namen des ſchleſiſchen Pro
vinzial-Verbandes und des Breslauer Hausbeſitzer-Vereins gegen den
Antrag wenden. Wenn auf ähnliche Einrichtungen in Bayern,
Sachſen u. ſ. w. verwieſen werde, ſo ſei zu erwidern, daß dieſe die
Stelle der preußiſchen Provinzialverbände vertreten. Die Einigkeit
und Zuſammengehörigkeit könne nur dann geſtärkt werden, wenn
man von der Bildung des preußiſchen Landesverbandes Abſtand
nehme. Die Gründung von Landesverbänden werde und müſſe
den deutſchen Centrälverband ſchädigen. Es dürfe nicht außer
Acht gelaſſen werden, daß viele Vereine ſich weigern werden, einen
doppelten Beitrag zu leiſten. Die Vereine würden ſchließlich aus
dem deutſchen Centralverbande austreten und ſich mit der Mitglied-
ſchaft des preußiſchen Centralverbandes begnügen. Dadurch werde
der deuſſche Centralverband ſchließlich beſeitigt werden. Die ſchleſiſchen
Vereine ſeien aber gewillt, die Einigkeit der deutſchen Hausbeſitzer zu
fördern und nicht, ſie zu zerſplittern. Die preußiſchen Sonderintereſſen
können von den Provinzialverbänden gewahrt werden.

Nach ſehr langer Beſprechung gelangte indeß der Antrag auf
Bildung des preußiſchen Landesverbandegs, in nach
Vereinen erfolgter Abſtimmung, mit 201 gegen 82 Stimmen zur
Annahme.

Stadtverordneter Dr. Schulte- Kiel ſprach hierauf über die
Ausführungen des Kommunal-Abgabengeſetzes.
Dieſer befürworkete die Annahme folgender Erklärung: „Die Ver
ſammlung beſchließt, die 88 54, 55 und 56 des Kommunal Abgaben
geſetzes ſind folgendermaßen abzuändern 8 54. Die Aufwendungen
für allgemeine öffentliche Zwecke fallen auch in der Gemeinde allen
Einwohnern in Geſtalt der Einkommenſteuerzuſchläge zur Laſt. Die
Eigenthümer von bebauten und unbebauten Grundſtücken ſowie die
Gewerbetreibenden haben durch Realſteuern nur diejenigen kommu-
nalen Aufwendungen zu decken, welche ihnen zum beſonderen
Vortheil gereichen oder durch ſie veranlaßt ſind und noch
nicht in anderer Weiſe, wie z. B. durch Gebühren, Beiträge und
Mehrbelaſtung nach S 20 eine Ausgleichung erfahren haben. 8 55.
Zuſchläge über den vollen Satz der Staatseinkommenſteuer hinaus,
ſowie mehr als 100 Proz. der ſtaatlich veranlagten Realſteuern be
dürfen der Genehmigung. S 56. Die Genehmigung darf nur ver
ſagt werden, wenn der Beſchluß übrr die Steuervertheilung dem
Grundſatz von Leiſtung und Gegenleiſtung (8 54) nicht entſpricht.“

Danach wurde der preußiſche Verbandstag geſchloſſen. Abends
fand in der „Walhalla“ ein Feſtkommers und die Begrüßung der
auswärtigen Vertreter ſtatt. Die Verhandlungen des deutſchen
Centralverbandes beginnen heute (Donnerstag) in der „Walhalla“.

Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes zu Magdeburg.

(3. bis 6. Oktober 1898.)
Der Centralrorſtand des Evangeliſchen Bundes lädt in Gemein-ſchaft mit dem Hauptverein der Provinz Sachſen und dem Zwei

verein der Stadt Magdeburg alle Freunde zur elften General
verſammlung des Evangeliſchen Bundes ein. Jn
dem Einladungsſchreiben heißt es u. A.

„Auf allen Gebieten des geiſtigen, des ſtaatlichen, des geſell-
ſchaftlichen Lebens ſchreitet der Einfluß des neugeſtärkten Ulltra
montanismus unaufhaltſam vorwärts. Die vom „Weltherrſcher“ in
Rom ihre Weiſungen empfangende ſtaatliche Partei iſt aus den
Reichstagswahlen in ungebrochener Stärke hervorgegangen ſie beanſprucht, „die regierende Partei“ im Deutſchen Rache zu heißen.

Und religiöſe Gleichgiltigkeit auf der einen, politiſche Kurz
ſichtigkeit auf der anderen Seite laſſen ſich dieſe Nothlage der
Nation gefallen und ſchelten in vermeintlicher Friedensliebe und
Duldſamkeit auf alle warnenden Stimmen, die jenen Zuſtand als
eine Todesgefahr Deutſchlands bezeichnen und zur Umkehr mahnen.
Laſſen wir uns in Magdeburg, der treuen Bekennerin mit ihrer
glorreichen Geſchichte, zu neuer Feſtigkeit und Ausdauer ermuntern!
Der evangeliſche Bund muß ſeine Stimme erheben in einer Zeit, in
welcher die Wahrheit Noth leidet er darf nicht ermüden, wie oft
auch ſein Ruf vergeblich erſcheint. Wir wiſſen, daß wir für eine
gute Sache ſtreiten für die Wahrheit des Evangeliums, die Zukunft
des Vaterlandes, den Frieden der Familien, die Freiheit der in
Gottes Wort gebundenen Gewiſſen.“

Die Tagesordnung lautet: Montag, 3. Oktober,3--7x Uhr Nachmittags Verhandlungen. 8 Uhr Abends:
Zwangloſe Abendverſammlung mit Anſprachen und Chören der
Sudenburger Muſikaliſchen Vereinigung. Dienstag,4. Oktober, Vormittags: Verhandlungen. Verſammlung im
Rathhauſe. Begrüßung durch Magiſtrat und Magdeburger Geiſtlich
keit. Feſtzug zum Feſtgottesdienſt in der Johanniskirche. Feſt
predigt Gen.Sup. D. Döblin- Danzig. Abends 8 Uhr: erſte
öffentliche Abendverſammlung Begrüßungen Vorträge: Paſtor
Herdieckerhoff Mülheim a. Rh.: „Die Stellung der ultramon
tanen Preſſe zu Kaiſer und Reich“; Pfarrer Müller-
Groppendorf: „Die deutſche Koloniſation und die römiſche Pro
gaganda“. Mittwoch 5. Oktober, Vormittags 8-—10 r
Spezialkonferenzen. 10 Uhr öffentliche Hauptverſammlung Be
Lühuna durch Graf WintzingerodeBodenſtein, Vorſitzenden des

entralvorſtandes Konſtituung der Verſammlung Begrüßungen
Vortrag von Superintendent Meyer-Zwickau: „Die Sammlung der
Evangeliſchen“. 2 Uhr: Feſteſſen. Nachmittags 5 Uhr. Ver
handlungen. Abends 8 Uhr zweite öffentliche Abendverſammlung;I. Vortrag von Prof. D. Mirbt-Marburg: „Der h
Staat und die römiſche Kurie im 19. Jahrhundert.“ 2. Schluß-
anſprache von Prof. Dr. Hieber Stuttgart Donnerstag,
6. Oktober, Vormittags 834—11 Uhr Geſchloſſene Mitglieder
verſammlung u u erſtattet vom Schriftführer des Central-
vorſtandes D. itte; Beſprechungen über die Preſſe 2c.
12-2 Uhr Verhandlung des Geſammtvorſtandes mit den

Abgeordneten der Zweigvereine. Nachmittags s Uhr: Mittageſſen.
S e Ausſicht genommen iſt bei guter Wilterung eine Dampf-
ſchifffahr! nach dem „Herrenkrug“.

Alle dieſe Verſammlungen ſind ausſchließlich für Evangeliſche
beſtimmt. Geſuche um Wohnungen (Hotel- oder Privatwohnungen)
ſind bis zum 20. September an Herrn ipo, Magdeburg,
Wilhelmſtraße 1, zu richten.

Congreſſe und Ausſtellungen
Ulm, 4. Auguſt. Für die vom 12. 16. September hierabzuhaltende 51. Hauptverſammlung des Guſtav-

Adolf- Vereins iſt nunmehr die Feſtordnung aufgeſtellt worden,
wie folgt: Am 12. September Nachmittags und 13. Vormittags
Berathung des Centralvorſtandes. Am 13. Nachmittags findet im
Rathhaus die Begrüßung der Gäſte, danach im Gymnaſtum eine nicht
öffentliche Sitzung der Abgeordneten ſtatt. Um 7 Uhr predigt Pfarrer
D. Hackenſchmidt aus Straßburg im Münſter. m 14.: Feſtzug
vom Rathhauſe zum Münſter, Feſtpredigt von Profeſſor D. Spitta
aus Straßburg, danach erſte öffentliche Verhandlung in der Drei-
faltigkeitskirche. Nachmittags Feſtmahl im Saalbau. Abends ebenſo
wie am 13. öffentliche ge a Vereinigung mit Reden, Geſangs
vorträgen und Anſprachen der DiaſporaGeiſtlichen. Am 15. Zweite
öffentliche Verhandlung. Nachmittags Grundſteinlegung der Kirche
in Säflingen. Abends Geſangsgottesdienſt und Münſterbeleuchtung.
Endlich am 16. wird ein Ausflug an den Bodenſee gemacht werden,

Theater und Muſik.
Goldmarcks neue Oper „Die Kriegsgefangenen“

(Briséöis) kommt zum erſten Male nicht in Wien, ſondern in Ham-
d ch und zwar auf der Bühne des dortigen Stadttheaters zur

ufführung.
Ein National Theater in Athen. König Georgios von

Griechenland läßt in Athen auf eigene Koſten ein großartiges Theater
erbauen, das eine griechiſche Comédie frangaise werden ſoll. Der
ehemalige Geſandte Vlachos iſt als Jntendant dieſes National-
Theaters beſtellt worden.

BalletQperette iſt die neueſte Bezeichnung, die findige
OperettenLibrettiſten ausgeklügelt haben, um dem langſam ab-
ſterbenden Genre wenigſtens äußerlich neues Leben zu verleihen. Die
Muſik zu der erſten „BalletOpereite“ rührt von dem bekannten
Komponiſten Louis Roth her, und unter dem Titel gra
Reklame“ wird das Werk erſtmalig im Theater der Wiener Aus
ſtellung „Venedig in Wien“ aufgeführt werden.

Eine Gedenttafel für Brahms wurde vor einigen Tagen
an einem Hauſe in Nidelbad am linken Ufer des Züricher Sees
angebracht; Brahms hat dort wiederholt längeren Aufenthalt ge
nommen mehrere ſeiner Tondichtungen entſtanden in der ländlichen
Ruhe dieſes ſlillen Plätzchens.

Felix Philippi bat ſoeben ein vieraktiges Schauſpiel „Das
Erbe“ vollendet. Daſſelde befindet ſich im Druck und wird dem
nächſt durch die Veriagsfirma Felix Bloch Erben zur Verſendung an
die Bühnen gelangen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Carlshorfſt, 4. Auguſt.

Mariendorfer Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk.
Diſtanz 3200 m. Maj. H. v. Boddiens 3jähr. F.-W. „Peter-
mann“ (Lippold) 1. Geſtät Köſtritz' 3j. F.St. „Nänie“ 2. Mr.
R. Gores 5j. br. W. „Lord Hyde“ 3. Tot.: Sieg 31 für 10 und
Platz 32, 30, 82 für 20 Mk. Zweitauſend vier-undertſtes Rennen Ehrenpreis und 2600 Mk. Diſt. 5000 m.

ür 4Ajährige und ältere Pferde. HerrengagdReiten. Lieut. v.
neſebecks 6j. br. St. „Princeß Signal (Lt. v. Lewinski) 1.

Mr. B.'s 5j. br. St. „School Gal“ (Mr. Lord) 2. rn.
K. v. Tepver-Laskis g. F.-H. „Baſtard“ (Lt. Graf W. Königsmark) 3.
Totaliſ.: Sieg 69 für 10 und Platz 58, 32 für 20 Mk. St.
Mark-Fagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 3200 m.
Für 3jährige und ältere Pferde. Lt. von Bredow-Morays Ajähr.
br. W. „Nare w“ Lipvold) 1. Hrn. Ottos 3jähr. F.St. „Formoſa“ 2.
Gr. A. Potockis 3jähr. br. St. „Madame Roquin“ 3. Totaliſator
Sieg 18 für 10 ind Platz 509, 66, 270 für Mark.
Landsberger Jagd Rennen. Ehrenpreis und

Mk. Diſtanz 5000 m. Herren Reiten. Für
4jährige und ältere Pferde. Herrn Ph. D. Kuntzes 5jähr. hbr. H.
„Leibgardiſt II.“ (Hr. Gr. Lehndorf) Hrn. J. Kühns 5jähr.
F.-H. „Kadett“ Lt. von Bercken) Mr. B.s 5jähr. br. W. PorridgeSr. Lord) 3. Totaliſator: Sieg i9 für 10 (L.ibgardiſ), 14 für
10 (Kadett) und Platz 40 (Leibgardi 42 (Kadeit) für 20 Mk.
Sommer-Handicgap-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk.
Diſtanz 4500 w. Für jährige und ältere Pferde. Lieut.
Frhrn. von Venningens a. br. St. „Dynamite“ (Mertens) 1.
Kapt. Roerts Gähr. F.-St. „Kilnew“ 2. Hrn. F. Lohmanns
a. br. W. „Nod“ 3. Totaliſator: Sieg 101 für 10 und Platz 52,
48, 44 für 20 Mk. Jmmergrün-Hürden-Rennen.
Preis 1570 Mk. Diſtanz 3220 m. Für Zjährige und ältere in
ländiſc Pferde. Hptm. R. Spiekermanns Z3jähr. F.-H. „Onkel
Patch“ (Madden W J. Hrn. J. Jägers Zjähr. br. St.„Pupille“ 2. Hrn. P. Wolffs 3jähr. F.-St. „Saſſi“ 3. Totaliſ.
Sieg 44 für 10 und Platz 32, 74, 36 für 20 Mt. Preis von
Bollensdorf. 1500 Mk. Diſtanz 1400 m. Flach-Rennen.
Für 2- und 3j. inl. Pferde. Frhrn. v. Eickſtedt-Burgdorffs 2j. br.
H. „Gewinn“ (Hackford) J. Hrn. A. Kaſtens 2jähr. F. St.
Sunſet“ 2. H. v. Treskows 2jähr. br. 3rn „Orbii“ 3.Kotaliſator: Sieg 144 für 10 und Platz 58, 30, 42 für 20 k.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 4. Auguſt. Der Schnellpoſtdampfer Lahn,

Kapt. C. Pohle, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,geſtern 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in NewYork ange
ommen.

Vermiſchtes.
z Bad Nanheim werden in Verbindung mit der Anweſenheit

der Kaiſerin Eliſabeth manchmal die wunderbarſten Dinge
kombinirt. Vor einigen Tagen verbreitete ſich plötzlich die Nachricht,
Kaiſer Franz Joſef käme am Nachmittag zum Beſuche ſeiner
Gemahlin. Aber nicht in Nauheim, ſondern in dem nahen Friedberg
ſei die Zuſammenkunft, und zwar ganz geheim. Dieſes Gerücht war
ſo entſtanden: Man hatte die Kaiſerin im a nach
Friedberg fahren, aber den Wagen von dort bald leer
zurückkommen g Phantaſiereſiche Köpfe brachten nun
folgende Sache heraus: Aus politiſchen Gründen will
Kaiſer von Oeſterreich ſein Land offiziell nicht verlaſſen,
deshalb iſt er ganz im Geheimen abgereiſt, und um auch in Bad
Nauheim bei der Ankunft nicht erkannt zu werden, findet die Zu
ſammenkunft zwiſchen ihm und ſeiner Gemahlin im nahen Friedberg
ſtatt. Dieſes abenteuerliche Gerücht fand Glauben und ſofort machten
ſich Hunderte von Kurgäſten auf den Weg nach Friedberg, um etwas
von der geheimen Zuſammenkunft zu ſehen. Ahnungslos ſaß indeſſen
die Kaiſerin allein im Schloßgarken zu Friedberg. Sie ſoll recht
herzlich gelacht haben, als man ihr den Scherz erzählte. Von dem
Gefolge der Kaiſerin wird r daß Kaiſer Franz Joſef
überhaupt nicht nach Nauheimkäme.

Ein großer Theil der Juwelen, welche die junge Königin
von Holland bei ihrer Krönung trägt, wurde ſeiner Zeit, als
Belgien noch zu den Niederlanden gehörte, in Brüſſel geraubt.
Der Brüſſeler „Soir“ berichtet darüber: Am 25. September 1829
verließ König Wüſhelm mit ſeinem Hof das Brüſſeler Palais, um
einige Tage in der Sommerreſidenz Laeken zu verbringen. Die
Dienerſchaft war großen Theils beurlaubt worden, und im Palais
verblieben nur noch wenige Angeſtellte. Zudem hatte man die

Woche verringerk; und vor der an der Place du Trote
grenzenden Gartenmauer befand ſich kein Poſten. Dies war die
einzige Stelle, wo ein Dieb cindringen konnte, was denn auch ge
ſchah. In dem Garten hatte der Dieb eine ſchmale Leiter an ein
Fenſter des erſten Stockes des Palaſtes gelehnt, eine Scheibe zer
irümmert und war in die Königlichen Gemächer geſtiegen. In einem
von dieſen lagen in einem Glasſchrank die Juwelen der Krone und
der Prinzen von Oranien. Folgenden Tages entdeckte man den Dieb
ſtahl. Die Spiegelſcheibe vor den Juwelen war geſchickt herausge
ſchnitten worden. Die Unterſuchung führte zu keinem Ergebniß. Lange
Zeit hatte man eine hohe Perſönlichkeit vom Hofe in Verdacht. Sie wurde
Monate S r aufSchritt und Tritt verfolgt, doch hatte die
niederländiſche Regierung zugleich 50 000 Gulden Belohnung auf die
Entdeckung des Thäters ausgeſetzt. Am 28. Juli 1831, alſo faſt
wei Jahre nach dem Diebſtahl, erſchien bei dem niederländiſchen Geenden Chevalier Huygins in Waſhington ein Franzoſe Namens

Jean Roumage, der einige Tage vorher do eingetroffen war, und
erzählte, daß er in einem franzöſiſchen Gaſthof zu New York einen
Jialiener mit Namen Palari getroffen habe und zwar in Be
gleitung. ſeiner Geliebten, einer Brüſſelerin. Er, Roumage,
habe alsbald die Gunſt und das vollſtändige Vertrauen der Letzteren
erworben, und da habe ſie ihm eines Tages geoffenbart, daß ihr
Liebhaber Palari der Juwelendieb von Brüſſel ſei. Der Geſandte
ſtrahlte vor Freude über dieſe wichtigen Mittheilungen, erkannte dem
Angeber auf deſſen Erſuchen ſchriftlich die Belohnung von 50 000 Fr.
zu und verſprach ihm Stillſchweigen. Die amerikaniſche Polizei be
gab ſich auf Veranlaſſung Huygins in den Gaſthof Palaris und be
mächtigte ſich der vorhandenen die jedoch nur die Hälfte
der Beute bildeten. Die andere Hälfte war, wie ſich nachher heraus-
ſtellte, in der Umgebung des gegenwärtigen Kirchhofs von
Greenwood bei NewYork vergraben worden. Roumage grub mit
der Geliebten Palaris dieſe verſteckten Schmuckſachen aus und war
ſchon bereit, ſie dem Chevalier Huyzins auszuliefern, ließ ſich aber
von dem Frauenzimmer verleiten und übergab dem niederländiſchen
Geſandten nur ſechs Juwelen. Die übrigen behielt er und er reiſte
dann mit der Geliedten des Diebes nach Philadelphia ab. Von da
ſchifften ſich die beiden mit dem Schatze nach Liverpool ein, wo ſie
von einem franzöſiſchen Kriminalbeamten verhaftet wurden. Palari
wurde gleichfalls dingf. ſt gemacht und alle drei verfielen nach ihrer
Auslieferung den niederländiſchen Gerichten. Der Werth der damals
geſtohlenen Juwelen betrug mehr als eine Million.

Die Prinzeſſin Feodora von Schleswig-Holſtein, Schweſter
der Kaiſerin, iſt geſtern zum längeren Aufenthalt auf Schloß Graven
ſtein eingetroffen.

Den 1000. Lebensmouat wird am 8. Auguſt der Kanzler
im Königreich Preußen, Präſident des oſtpreußiſchen Oberlandes-
gerichts zu Königsberg, Herr Dr. v. Holleben, vollenden. Er
iſt am 8. April 1815 zu Koblenz geboren, alſo nur ſieben Tage
jünger als der verſtorbene Altreichskanzler und iſt bereits 1315
freilich als ganz kleines Knäblein unter der Obhut ſeiner Mutter
in Paris eingezogen dem Vater nach, der ſein ſiegreiches Bataillon
dorthin führte. Herr v. Holleben, der ſeit 62 Jahren ununterbrochen
im preußiſchen Juſtizdienſte ſteht, iſt gegenwärtig der älteſte aktive
preußiſche Richter.

h Vorfall. Auf den Bauſtellen an der König
Albertſtraße zu Stettin zwiſchen der Bismarckſtraße und dem Schloſſer
meiſter Berndtſchen Grundſtücke, die einen Theil des früheren alten
Militärkirchhofs bilden, wird jetzt der Boden zu Neubauten
ausgehoben, zu welchem Zweck auch die dort befindlichen alten Bäume
entfernt werden müſſen. Bei dieſen Arbeiten ſind mehrere Särge
bloßgelegt worden. Außerdem hat man Schädel und eine
Menge Menſchenknochen Sliefelreſte, an denen noch Sporen
ſaßen, wie Reſte von Uniformſtücken gefunden. Die menſch
lichen Ueberreſte ſind aber nicht geſammelt worden,
um wieder beſtaltet zu werden, ſondern einfach
mit dem Boden abgefahren worden. Wie gerüchtweiſe
verlautet, ſollen aufgefundene Menſchenſchädel, welche zum
Theil noch mit Haaren bedeckt waren, verkauft
oder verſchenkt worden ſein. Einen Schädel mit rothem Haar
ſoll, der „N. Stett. Ztg.“ zufolge, ein Reſtaurateur erworben haben.
Es dürfte dieſem rohen Verfahren bald von der Polizei ein Ende
bereitet werden.

Aus Kiautſchau. Aus einem Privatbrief eines nach Oſtaſien
abkommandirten Soldaten iſt den „Hamb. Nachr.“ Folgendes zur
Verfügung geſtellt: Tſintau, den 19. Juni 1899.
Am 15. Juni erreichten wir Abends die Einfahrt in die Kiautſchau
Bai und gingen hier vor Anker. Am 16. liefen wir dann gegen
9 Uhr in Tſintau ein. Dieſes iſt ein größeres chineſiſches Dorf, das
in einem Thal direkt am Waſſer liegt. Nach einigen Jahren aber
wird man den Ort nicht wieder erkennen. Es herrſcht dort
nämlich ein außerordentlich reges Leben: Ueberall
wird gebaut, Straßen werden angelegt Laternenpfähle
eingegraben, Fernſprech- und Telegraphenleitungen angelegt u. ſ. w.
Die Ziegelſteine werden von den Chineſen ſelbſt gebrannt und man
findet in Tſintau mindeſtens fünf bis ſechs Ziegeleien, die
natürlich alle von Deutſchen angelegt ſind. Die alten chineſiſchen
Forts ſind wieder in Stand geſetzt und werden jetzt als Quartiere
für die Soldaten (Seeſoldaten, Pioniere, Artilleriſten und Matroſen)
benutzt. Es ſind dies große viereckige Plätze, die
von einer ſtarken Lehmmauer umgeben ſind. Jnnerhalb dieſer
Mauern befinden ſich die Kaſernen, Ställe, Munitionsräume u. ſ. w.
Für iſt in Tſintau r ſchon geſorgt: Es giebt dort

rzwei Gaſthöfe, „Hotel Aegir“ und „StrandHotel“ und außerdem ein
„Bayeriſches Bierhaus“, zu dem ſogar eine Kegelbahn gehört. Selbſt
eine Bühne iſt vorhanden, auf der jeden Sonntag Komiker und ähn-
liche Minen auftreten. Auch Konzerte giebt es, da alle Sonntage in
einer der Wirthſchaften von der Kapelle der Seeſoldaten ein Konzert
gegeben wird. Geradezu verblüffend wirkt die in dem Bahyeriſchen
Wierhaus angebrachte mächtige Preistafel, auf der folgende
Preiſe verzeichnet ſtehen

6 Eier, Rühr, Spiegel- oder gekocht 0,20 Mk.
1 geöratenes Huhn 0,60 Mk.
1 gebratene Ente 0,90 Mk.1 gebratenes Gansviertel 0,70 Mk.
1 Portion Beefſteak 0,20 Mk.Man kann alſo hier in Tſintau ſo leicht nicht vergehen und Jhr

werdet Euch ſicher wundern, daß man ſich hier für ſo wenig
Geld gütlich thun kann. An Tagen, wo ſo Viele an Land
find, wie wir es waren, konnte man die Bewirthung
natürlich nicht bewältigen, und Jeder, der etwas haben
wollte, mußte ſich ſelbſt ans Braten machen. War das ein Leben,
die Küche voll von Matroſen, von denen Jeder der Erſte ſein wollte!
Auch Poliziſten giebt es hier in Deutſch-China. Es ſind das
Chineſen, die man an ihrer Mütze und an dem aus einer deutſchen
Fahne beſtehenden Abzeichen an dem linken Arm erkennt. Er
wähnenswerth ſind noch die neuen Forts, die vonden Deutſchen angelegt ſind und die den Zweck haben,
Tſintau von der Seeſeite zu beſchützen. Schon jetzt wird es
einem fremden Kriegsſchiff nicht gelingen, ganz nach Tfintau
hineinzukommen, obgleich die Geſchütze noch nicht alle aufgeſtellt ſind.
Einer der We Berge der erſten Hügzelkette iſt der Heinrichs
berg, auf deſſen Spitze die Signalſtation ſteht. Von hier
aus hat man einen ſchönen Ueberblick über Tſinktau und
Umgegend. Landeinwärts zieht ſich eine zweite Hügelkette, über die
man nicht hinwegſehen kann. dem Heinrichs
berg und dieſer Hügelkette befindet ſich ein zum
Theil ganz fruchtbares Thal, in dem ich nicht weniger
als zwölf kleine Dörfer zählen konnte. Die Bewohner
dieſer Dörfer treiben meiſtens Ackerbau und Viehzucht und man be
kommt den Eindruck, daß der Boden doch weit beſſer iſt, als es von
der See her den Anſchein hat. Jch habe cuch Korn und Kartoffeln
angebaut und im guten Wachsthum begriffen geſehen. Die
Chineſen gewöhnen ſich ſchon recht gut an die deutſche Herrſchaft und
ſcheinen auch mit der Veränderung zufrieden zu ſein, da ſie ja durch
die Deutſchen Arbeit erhalten und ſo in die Lage kommen, etwas zu
verdienen. Die Löhne find natürlich nicht hoch, reichen aber voll
ſtändig zur Befriedigung der Bedürfniſſe der Chineſen aus, und das
um ſo leichter, als auch die Kinder mitarbeiten müſſen.
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Eine ſonderbare Wette iſt unlängſt zwiſchen einem eiwas
exentriſchen Gutsbeſitzer bei Spalding in England und einem
reichen, auf dem Gute zum Beſuch anweſenden Herrn aus Lincoln
ſhire zu Stande gekommen. Es handelt ſich um einen Preis von
1000 Lſirl., den der Erſtere erhalten ſoll, wenn er die von ihm ſelbſt
rorgeſchlagene Bedingung, 7 volle Jahre hindurch ſein Schlafzimmer

ganerkannk vortreffliche iſt. Sollten wirklich die Sargträger an dem
Gewicht nicht bemerkt haben, daß der Sarg leer war

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Auguſt.

bezeichnen, und die Preiſe haben eher eine Erhöhung als einen Rück
gang erfahren. Erdnußkuchen und -Mehl. Wenn es auch
an Zufuhren von Erdnüſſen von der afrikaniſchen Küſte nicht mangelt,
ſind die Vorräthe von Erdnußkuchen doch außerordentlich gering,
was vielleicht darauf zurück zu führen iſt, daß größere Mengen von
Erdnüſſen von Marſeille nach dem Auslande verkauft worden und

nicht zu verlaſſen, in der That erfüllt. Der Gutsbeſitzer, der s 93 ſomit in Marſeille garnicht zur Verarbeitung gekommen ſind. Dieen Mann in den beſten Jahren iſt, hat inzwiſchen geſund Vorausſichtliches Wetter am G. Auguſt. Zeit Preiſe werden anhaltend hoch gehalten, der Umſatz iſt aber ohne Be
und münter die freiwillige Gefangenſchaft angetreten. weiſe wolkig, meiſt heiter, wärmer, ſtrichweiſe Neigung zu Nieder deutung. Wir verech nen 132 156 c. für 1000 kg ab
Er kann ſich dieſen etwas ſeltſamen Sterz ſchließlich ſchlägen und Gewittern. Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum-ſchon geſtatten, ohne befürchten zu müſſen, daß die Bewirthſchaftung
ſeines Gutes darunter zu leiden haben würde. Der gute Mann beſitzt
erwachſene Söhne, von deren Tüchtigkeit der ſtolze Vater ſo feſt
überzeugt iſt, daß er ihnen in größler Seelenruhe die Führung ſeiner
Geſchäfte überlaſſen hat. Im Uebrigen glaubt Mr. Crazyman auch
in der Zurück, ezogenheit ſeines Schlafzimmers eine nicht ganz unbe
deutende Rolle ſpielen zu können. Eines wenigſtens hat er erreicht
er macht die Welt von ſich reden. Wie engliſche Blätter zu ver
ſichern wiſſen, iſt man geſpannt darauf, ob der exzentriſche Herr es
wirllich ſieben Jahre zwiſchen den vier Zimmerwänden aushalten wird.

Eine bedeutungevolle Prophezeinng. In engliſchen
Zeitungen wird eine anmuthige Erzählung verrreitet: Der Kabinets
rath Mencken beſaß in Potsdam einen ſchönen Blumengarten und
eine reizende Tochter, Namens Luiſe. Als fünfjährizer Knabe wurde
Prinz Wilhelm von Preußen oft von ſeinem Erzieher in den
Garten geführt und faßte zu Fräulein Mencken eine große Zu

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Graz, 5. Aug. Alle deutſchen Länder Oeſterreichs werden

eine Abordnung nach Friedrichsruh entſenden. Hier in
Graz wird im Oktober eine große Trauerfeier ſtattfinden in
verſchiedenen anderen Orten der Steiermark werden in dieſen
Tagen Gedächtnißfeiern abgehalten. Graz iſt die einzige Stadt
DeutſchOeſterreichs, welche keine Trauerflagge hiſſen durfte.

Paris, 5. Aug. Das Kaſſations gericht wird
über die Kaſſationsanträge Laboris und Zolas erſt heute Be-
ſchluß faſſen.

Brüſſel, 5. Aug. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete van der
Velde hat von dem Berliner ſozialiſtiſchen Abgeordneten Singer
folgendes Schreiben erhalten: „Der Londoner Sozialiſten

wollſaatkuchen und -Mehl. Nachdem einige Geſchäfte ab
geſchloſſen worden ſind, iſt die Stimmung wieder etwas feſter ge
worden, und die zweite Hand hat ihre billigeren Angebote zurückge
zogen. Das Angebot von Amerika iſt unbedeutend. Wir be
rechnen 110-124 c. für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehaſt. Kokoskuchen. Es wird ſehr wenig
angeboten, während de Nachfrage anhaltend recht lebhaft iſt. Wir
berechnen 124136 für 1000 kg ab Hamburg.
Seſamkuchen. Tcroz der recht bedeutenden Zufuhr von Seſam-
ſaat in Marſeille ſind in den erſten 7 Monaten d. J. über
550 000 Centner mehr eingeführt worden als in demſelben Zeitraum
des vorigen Jahres behaupten ſich die Preiſe vollkommen. Wir
berechnen 117—122 c für 1000 kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Der Markt liegt feſt, die Preiſe haben weiterangezogen. Wir berechnen 1i5 1820 für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen Die Preiſe ſind unverändert.

neigung. Eines Abends bat eine Zigeuerin um Einlaß in den Wir berechnen 112-116 für 1000 kg ab Hamburg.Garten und nachdem fie Fräulein Menckens Hand ge De t d r ha b der Wie d Leinſaatkuchen. Infolge geringen Angebots haben die
prüft, weisſagte ſie ihr, daß ſie die Gattin eines Offiziers Deutſchland zu tagen. a aber infolge der ahlſiege der Preiſe eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Wir berechnen 128
werden würde, von deſſen Schultern ein Tigerfall hinge, auf dem
Sonne, Mond und Sterne in Gold glitzern würden, und deſſen
Bruſt mit zahlreichen Quaſten und Vorten geſchmückt wäre die
Hochzeit würde jedoch erſt nach geraumer Zeit ſtattfinden können,
denn der Siegeswagen vom Brandenburger Thore würde in der
Nacht herunterfallen und ein großer Krieg entſtehen. Der erſte Sohn

deutſchen Sozialiſten eine Hetze gegen dieſelben in Deutſchland
veranſtaltet worden iſt, können wir weder die Sicherheit der
Delegirten noch die Freiheit des Kongreſſes gewährleiſten.“
Der Parteivorſtand hat demnach einſtimmig beſchloſſen, den
franzöſiſchen Genoſſen die Veranſtaltung des Kongreſſes zu
überlaſſen.

136 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl
Die Kleinigkeiten, die noch zu haben waren, ſind zu hohen Preiſen
aus dem Markle genommen worden, und heute fehlt es faſt gänzlich
an Angeboten. Wir berechnen 86-92 G für 10900 kg ab
Hamburg.

New-York, 4. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.re Ehe w ein ger Mann rer gri (Die geſtrigen Rotirungen ſind einget. ammert beigefügt.) Baum-er ihn zum Fürſten mache, ſei ein Kaiſer, und der kleine Prinz wolle-Vreis in New-York 6 61 Lieferung Sept. 5,92wäre dieſer Kaiſer. Zu jener Zeit machte Bismarcks Vater Fräulein Zum ſpaniſch amerikaniſchen Krieg. (5,91), Lieferung Nov. 6,00 (809), e Newbrleans 5ii
Mencken die Cour und heirathete ſie ſpäter. Der kleine Prinz
Wilhelm wurde Kaiſer Wilhelm und machte den Sohn von Fräulein

Madrid, 5. Aug. Wie verlautet, erklärte Sagaſta dem
in der Nacht abgehaltenen Miniſterrath, daß er das Friedens-

(5 Petroleum, Standard white in NewYork 6,40 (6,40)
in Philadelphia 6,35 (6,35), Rafined (in Caſes) 7,05 (7,05), CreditMencken zum Fürſten. Man mag über dieſe Weisſagung lachen, Jnſtrument unterzeichnen und dann zurücktreten Balances at Oil City 96 (96), Schmalz, Weſtern ſteam

aber der königliche Diener, der dieſer Szene beigewohnt hat und die ſwerde, um einer ſtärkeren Hand die Aufrechterhaltung der 5.50 (5,40), Rohe Brothers 5,80 (5,75), Mais ver
Geſchichte bis an ſein Lebensende tauſendmal erzählte, hat die Pro Ordnung zu überlaſſen Aug. Sept. 378 (37), Dez. 381 (3787,),phezeiung auch erfüllt geſehen. Er ſtarb kurz nach d. m Friedens Madrid 5 Ang. In politiſchen Kreiſen verſichert man Weizen**) rother Winterweizen loco 76 (75*/5), Weizen per
ſchluß in Frankfurt, nachdem Bismarck in den Fürſtenſtand daß die F ledensverhandlung mit den Vereini ten Aug. ver Sept. 71 (705 „ver Olt.
erhoben war. r r rh ungen m ere:nigte per Dez. 695 (69* Getreidefracht nach Liverpool 1 (12),)Ueber die Ladronen-Juſeln, welche die Vereinigten Sktaaten, Staaten abgeſchloſſen ſind. Die ſpaniſche Regierung hat Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6), Rio Nr. perwie es heißt, zurückbehalten woilen, theilt ein langjähr ger Bewohner ſich jedoch ausgebeten, die Meldungen darüber zu veröffentlichen, Sept. 5,45 (5,50), ver Nov. 5,50 (6,55), Mebi, Spovring
der Inſeln einem Vertreter des Reuter'ſchen Bureaus Folgendes bis die aus Kuba zurückkehrenden Truppen in Spanien ein Whöeat cklears 3,25 (3,25), Zucker 31 Zinn 15,85 (15,75)
mit: „Die Jnſeln ſind anf der direlten Route zwiſchen Mittel getroffen ſind. Kupfer 11,50 (11,50).
Amerika und Japan und China gelegen. Sie werden ſich Biarritz, 5. Au er i impoliziD. e 5. Aug. Mehrere ſpaniſche Geheimpoliziſtengetan e i n e Gd n üehetneheng en ſo v bahnen en Wtelkndronen eine Kohlen Station für alle Schiffe, welche zwiſchen führer eingetroffen. Es heißt, Don Carlos habe beſchloſſen, Chicago, 4. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht:
Amerika und Aſien ſegelten. Beſonders waren ſie das Rendezvous im günſtigen Augenblick ſich von hier nach der ſpaniſchen Küſte

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“).für die Walfiſchfahrer. Trog ihrer ſtrategiſchen Bedeutung ſchenkte einzuſchiffen, um ſich dann an die Spitze ſeiner zahlreichen An r (65 z. 64 64 ia i sge re den dine S bis die See e S ſobald der Friede mit den Vereinigten a n r S n e
e unter der Regierung ilipps IV. koloniſirten. ie Staaten abgeſchloſſen iſt. 5371 (527 5,62 (5,62Ladronen, die „Räuber-Jnſeln“, beſtehen aus 16 Jnſeln. geſchloſſ W. a veck ſhori clear 5,628 65,62), Port

Vier ſpeiende Berge befinden ſich auf der
Jnſel iſt Guam oder Guajan. Auf dieſer befindet ſich die
Hauptſtadt San Jgnacio de Agang. Als die Spanier
von den Ladronen Beſitz ergriffen, hatten ſie 100 000 Einwohner.
Aber die ſpaniſche Regierung zwang die Eingeborenen, in Guam zu
wohnen. Dort hatten ſie nicht genug zu leben und fanden auch kein
Obdach. Jetzt giebt es nur 7000 Eingeborene auf den Räuber-

Gruppe. Vie größte
Kolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Proſigk (Anhalt), 4. Auguſt. Die hieſige Zuckerfabrik ha

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zucerberichte.

Inſeln Der Zweck der Spanier war, den großen nach Rücklage der ſtatutenmätzigen Abſchreibungen eine Dividende Halle a. S., 5. Auguſt.
kritiſchen Seefahrern die Einnahme von Lebensmitteln ab von 20 auf die Aktie zu vertheilen beſchloſſen. In letzter Woche war die eunm e e -tted meiſt ſtetig, das mäßige Angebot

zuſchneiden. Die Eingeborenen waren theilweiſe von Weimar, 4. Auguſt. O er diesjährige Oel fr u ch t fand beſſere Beachtung und die Preife ſtellten ſich für Kornzucker 0 10 Mk. und für Nach
derſelben Raſſe, welche die Karolinen und Hawaii markt) fand geſtern in Werthers Garten ſtatt. Infolge des reichen produtte 6,16 Mt. für 60 ag. höher. Umſatz is 000 Ceniner.
bewohnten. Die Ureinwohner ſind aber allmählich verſchwunden.
Die jetzige Bevölkerung der Ladronen beſteht aus Abkömmlingen von
Mexikanern, Spaniern und Tagalons (Filipinos). Sie reden ihre
eigene Sprache. Seit 1825 hat die ſpaniſche Regierung die Inſeln
als Verhrecher- Kolonie benutzt. Früher waren die Ladronen reich an
natürlichen el Jn den letzten Jahren aber mußte jährlich ein
Schiff von Manila abgeſandt werden, um der Noth zu ſteuern. Die

nuſel Rota iſt voll von Schweinen, welche die amerikaniſchen

Ernteergebniſſes war ein rieſiges Angebot zu verzeichnen, was einen
Preisrückgang im Vergleich zum Vorjahr zur Folge hatte. Anfänglich
war das Geſchäft nur ſchleypend. Bezahlt wurde pro Tonne 220
bis 230 (im Jahre 1897 noch 250 bis 260 dagegen 1896
nur 190 bis 200 A. per Tonne). Außer den Oelfrüchten wurde
auch viel Getreide gehandelt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Raffinirter Zucker
begegnete guter Nachfrage, doch waren die Umſätze nicht ſehr belangreich, weil vielfach
noch alte Kontrakte laufen und Abnahmen nar den nächſten Bedarf decken. Die Ab
forderungen auf frühere Abſchlüſſe waren zeitweiſe ſehr lebhaft.

Rohzucker
Rend. 92 h ausſchl.
88 ausſchl. 10,10 10,40.

Nochprod. 750 Rend. ausſchl. 8,00 8,85.

Naffiuirter Zucker
Cenrt. Raff.

Granul. einſchl.
Kryſtall. T einſchl. über 99
Kruftall. 77 einſchl. über 989
Korn- 969 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl. J einſchl.alfiſchfahrer dort gelaſſen hatten und die ſich außerordentlich Reſtauraionsbeſitzer Friedrich Oskar Reibetanz in do. fein ausſchi. 234. de. de ein.
vermehrt haben. Saipan und Rota hat ein Amerikaner gevachtet. Vautzen, Kaufmann Simon El as in Bernburg, Stellmachermeiſter Welié fein auſ Cent Melis J iaſel. 23 23i
Er beſchäftigt 300 Arbeiter zum Einpökeln von Schweine
fleiſch. Dieſes verkauft er an die Walfiſchfahrer oder theil
weiſe nach Guam. Auf der Jnſel Tinian befindet ſich eine
Anſtalt für Ausſätzige. Aber Aerzte und Pfleger haben ſie

Wilhelm Chriſtian Friedrich Göſeke in Großvauchlicz, Kamm-
fabrikant Emil Hoffmann in Naumburg a. S., Zimmermann
Robert Leander Decker in Zeulenroda.

do. II einſhbl.
Farindo. mittel 777 h l. doWürfelzucker Teil Kite

Patent Würfel 26
Melafſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.

nicht. Die Hauptinduſtrie auf den Ladronen bildet gegen- nwärtig die Deſtillation von Alkohol aus Kokosnüſſen. Einge- Markktberichte. S fo Sto r de s tel n wut chen 27
führt werden nur Kleider, Lebensmittel und Spirituoſen. Hamburg, 5. Auguſt. Oelkuchen- Markt. (Original- e Fnfolge Störung des le r t
Der Alkobol geht nach den Karolinen, NeuGuinea und den
ſüdlichen hen In der letzten Zeit hat man auch Kampher Das Geſchäft iſt in der zu Ende gehenden Woche wieder etwas und ſind deshalb die letzten Notirungen ſtehen geblieben.
auf den Räuberinſeln angebaut. Dieſer wird nach Hongkong und ruhiger verlaufen. Trotzdem iſt die Lage des Marktes als feſt zu
Japan ausgeführt. An der Spitze der Verwaltung der Jnſelgruppe

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.) können wir heute die Berliner Kursberichte nicht bringen

ſteht ein ſpaniſcher Oberſt. In den letzten Jahren hat es nicht 57 jocrenre So S der r Taro 7* h 20 822.00an Aufſtänden gegen deſſen Diktatur gefehit. Ein Gouverneur wurde 5 ten 1883 6690 6 zuduſtrieZapiere. do. St ütl:! 290

v n en i n en.Eine tollkühue Fahrt. Ein ruſſiſcher Bauer aus dem Innern m wo Jene 957 4 102 30 Dividende 1897. Rofſitzer Brauntohlen. 192,75

See e de e e Se e e an ben 3 en 2 in Nechentege rne a t eO zu ma ermei ter in die e re ge racht. a der ei ter treng vom 3 Au uſt 2 Uhr Nachmittags e 7 gen. F. h 77 i v hlr. u S u 47 e A dal er K dl h 6 111,90 90. St. Pr. 7 141,50ßer g ihn war und ihn bägn ehe t e s n Stamw- Seil Godm Frau 12 238,505 Schlei. Jinkhütte St. Akt.. 3 23
der Junge mit zwei anderen rburſchen eines Tages, Reißaus zu g 2 rigritäts- ctien do. o. vVagendofer 12 253 256 d. St.-Br. 15 274 75nehmen und ſich direkt nach Moskau zu begeben. Eiſenbabnbillets Vreußiſche und deutſche Fonds d r weiß n S un
konnten nicht gelöſt werden, da die geſammte Baarſchaft kaum d auſ e 22 ins ,o0 Serl. Eleltrieität Werte 02 Stasturt Toem, Jasr. igr söeinen Rubel überſtieg. Man beſchloß daher, die Reiſe zu Fuß anzu Deutſche Reichs Anleihe 81/,[102, 60 e S. h Dis maradütte. 212 Stouberger Zink Kkt. 276.75io7 Wer d oo. 20. a 10240 G be Büchen 169,2 Sochumer Dußſtadi 226256 do. do. St Pr. 8 14725treten. Nachdem das Trio47 Werſt gewandert war ſtellte ſich große Müdig do. 30. 3 9520 Mainz Zudwigsdafen 545 Sonmifatius Bergwert 0 i2s 00 Sudenöurger Maſchinen 0 170 00
keit ein die bald die Ueberzeugung hervorrief daß die Preuß. Conſ. Anleibe konv. 31 102,50 B e wenn m 89,60 Crölwiter Baper 293,75 G Tbüringer W e 5 s z

übri i unk. bis 1905 e. 5555 Da um 112,00 Weſteregeln Alkali 9,5u Ibrigen 500 Wert wert ſr Fuß gemacht werden Mreenß on Anleite..... gij.l102,50 ſtpreusiſde Süddaon. S 95,20 Sonnerbmargtäite cond. 10 170,256 geitzer Nafchinen 319 00

könnten. Der unternehmungsluſtige wanow kam daher do. o. Str. 5 r u 221,13g 20. do. 3 95,75 G Buſchti EgeſtortfSaizwerte S 138,503 Sangerhäuſer M ſchinen. 222316,75auf den Gedanken, ſich unterhalb des Waggons einzu Hamb. Staats Rente e cent el keuartieren, um ſo als blinder Paſſagier in Moskau zu landen, ein do Staats Ant. 1886 9250 0 Sarſchau Wiener e Feder Naſch. et
edanke, der von den beiden anderen Ausreißern begeiſtert aufge en a 3 i ESottbardbadn S. 138 o Sie ger Ja See s 106 e

nommen wurde. Sobald der nächſte Zug hielt, kroch der kleine Landſchaftd. Pro. Sächſ. 4 10400 Nal. e D. Große Sert. vierdet. 314.70 Wechſel-Foaurſe.
Jwanow unter die Waggons, wo er auf einem kleinen Brett in do. do. 2 o uxemdg. Hr. Hr. o 10 ſgalleſche Naſchnen. 35 451 408 e
der Nähe der Räder ein Plätzchen für ſich ausſuchte. Ein Pfiff S Bemeinger Hyr Bant s loo,20 Sweier CTentralbabn. e e Privatdiscont 31/,
T „„und der Zug ſetzte ſich in Bewegung. Mit raſender S an o. 1800) 4 104,00 n n. on 25 Siderma Sdanrog. (12 103.50 S 7 6Geſchwindigkeit eilte er dahin. Von der ſchau elnden Bewegung S Hamburger Hyp. Bank u Canada Paciſie 8000 Hildedrand Nüsien 7 r 0 Ftal. di g. 75006
vollſtändig ermüdet, ſchlief der zwölfjährige Junge ein und konnte in S Borcnee it. 0 FRorthern Pacific r e egeee Suteriadrit 792 Peterst. to5 B. i oMoskau kaum zum Bewußtſein gebracht werden. Ins Stationsgebäude r 101,75 Seipziger Srauere: Kiede n. (10 295 108 Imnergan e. ne ſog ogs
geführt, ſchien er anfangs ſehr ängſtlich, bald jedoch erzählte er den Be (Hann. Boden Credit. Sank- Jetien. Zeopoidsdaler wemn. Fabr. 9430 Fr. r T
amten den wahren Sachverhalt. Wie ein Wunder erſcheint es, daß der (unt. b. 1905) i. [100,50 c Se die e. ne Sr.
Junge 500 Werſt unter dem Waggon auf ſchwankendem Breite gerhner Handen Se e ne 0 Natgerei Srede- T lter r Fr. le eesurückgelegt hat, ohne hinuntergeſtürzt zu ſein. Bis auf einige Kopf Ausländi he Fond See 18 l h Se s 113756 en. Oe. V.chmerzen iſt ſein Geſundheitszuſtand vollkommen befriedigend. t Breslauer Dise. Hant lI19 56 Phönix B. er. Lit. A. 182 806Ein geradezu unglaubliches Vorkommuiß, für deſſen Argen Sold- Anleihe 76,80 Dame am 21 do eonen. eo o
Richtigkeit das „Laubaner Tageblatt“ Garantie leiſtet, iſt in Lauban 50. mnere d0. 65 25 Deutſche Bank 10 190,50 e282 wenn
in aller Munde: Am Montag vor acht Tagen ſtarb im Sres. h t än.Krankenhauſe ein Mann, deſſen Beerdigung am vergangenen m d. o. 4 Deren en ſiee15 säluß Coutſe.
Donnerstage ſtattfinden ſollte. Die Träger erſchienen d de Geld an S z *7.00 6 do. Sant verain 7 1220 Tendenz: feſt

übli i n nit ifd. Co Gothaer Grund Creditbant 4 I25 00 enz: feſt.en helſen e e ſende Pralaten 93,00 e D. o junge 1 t 5 h leide e 85 en t. Deutſchland 1375
e u e er nt l. ottharddahn eAnter ſtatt. Am Montag früh nun fiel dem des e en 12 3333 a e. ſ. r wer e 88o. aatsFiſeno agdedg. rivarbank 111 00 R e 216,25 Oſtoreusz. SüdbadnKrankenhauſes in der Leichenhalle in teien eruch T fß, Heſterr. SoldRKente 4 1103,25 G Mitteldeutſche Treditbank. 6 s 40 e Türen 23,00 Darſvau Wien e h
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ANmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Kollegien iſt unter Zuſtimmung der Polizei
Verwaltung für folgende Straßentheile ein neuer Fluchtlinien-Plan feſtgeſtellt
worden, nämlich

I. für die neu projektirte Verlängerung der Anhalterſtraße nach Oſten von
der Magdeburgerſtraße bis zu der öſtlich von der letzteren feſtgeſtellten
Parallelſiraße,

2. unter Auſhebung der entgegenſtehenden bisherigen Feſtſtellungen
a. für die Viehhofſtraße zwiſchen Eiſenbahngelände und der Freiim

felderſtraße,
b. für den an der Kreuzung

belegenen Platz.
der Freiimfelderſtraße und Viehhofſtraße

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan in der Magiſtrats-
Haupt Regiſtratur, Sparkaſſengebäude Zimmer Nr. 78, zur Einſicht ausliest, und
daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchluffriſt
beim unterzeichneten Magiſtrat anzubringen ſind.

Halle a. S., den 28. Juli 1898. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.Wegen Reparatur der Ceuteſimalwaage des ſtädtiſchen Aich- und Waage-

amtas kann dieſelbe von Moutag, den S.
nicht benutzt werden.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1898

d. Mts. ab auf vorausſichtlich 3 Tage

Der Vorſteher des Aich- und Waageamtes.
J. V.: Stadtrath Colla.

Bekanntmachung.
Jm Monat Juli er. ſind an Geſchenken und Sühnegeldern bei der Armen-

kaſſe eingegangen
vom Schiedsmann Herrn Mulertt aus dem Vergleiche Z. t 9 Mk.

m S. K.3. r Mertens I II II S. J. K. 54. a Loebeling e E. K. 15. W. S. 1b. I I 9 Fraentzel I I A. G. 37. 7 I II W. J. R. 6 e8. 3 e Schulze 3 K. T. 39. I 57 I L. J. G. 210. I I I I T. G. 2 Il. e Sa. 48 Mk.
Halle a. S., den 2. Auguſt 1898. Die Armen- Direktion

V.: Pütter.
Bekanntmachung.

Die Kaiſerliche Jnſpektion der Merine- Infanterie giebt bekannt, daß im No
vember d. Js. eine größere Anzahl Dreij.-Freiwilliger bei den Seebataillonen zur
Einſtellung gelangen, welche im Frühjahr 1899 nach Kiautſchau entſandt werden müſſen.

Die Leute müſſen von ſehr kräftigem Körperbau, mindeſtens 165 em
groß ſein und gute Sehſchärfe haben.

Nur geeignete junge Leute haben ſich unter Einſendung des Meldeſcheines- und
ſonſtiger Zeugniſſe direkt an das Kommando des I. Seebataillons in Kiel bezw.
des II. Seebataillons in Wilhelmshaven z u wenden.

Aumeldungen ohne die erwähnten Papiere bleiben unberückſichtigt.
Halle a. S., den 29. Juli 1898. Königliches Bezirks-Kommando.

Vekauntmachuug.
Die Lieferung der Dienſtbekleidungsgegenſtände für die Unterbeamten

des Ober-Poſtdirektiousbezirks Halle (Saale) ſoll vom 1. April 1899 ab
auf die Dauer von 4 Jahren vergeben werden.

Abdrücke der Lieferungsbedingungen ſind für 20 Pfg. von der Ober-Poſt-
direktion zu beziehen Muſter für die zu liefernden Dienſtkleider können bei der
Ober-Poſtdirektion Hauptpoſtgebäude,
werden.

Eingang Poſtſtraße, 1 Tr. beſichtigt

Angebote ſind bis zum 1. September unter der Aufſchrift „Angebot auf
Lieferung von Trenſthekteidnngsgegenſtänden verſiegelt und frankirt ein
zureichen. Die Angebote werden am
wart etwa erſchienener Anbieter bei der O

Die Auswahl unter den Anbietern
Forderungen ausdrücklich vorbehalten.

September, Vorm. 11 Uhr in Gegen-
ber-Poſtdirektion eröffnet.

wird ohne Rückſicht auf die Höhe der

Halle a. S., den 4. Auguſt 1898.
er9114) Vaiſer ie Ober Poſtdirektion.

WehlackK.
Amtliche Bekanntmachungen.

Konkureverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Rudolf Nietzſchmann zu Halle a. S
Wörmlitzerſtr. Nr. 12, wird heute am
2. Auguſt 1898 Nachmittags 2 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Verbandsreviſor Albert Brand
zu Halle a. S., Leſſingſtraße Nr. 40, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
13. September 1898 bei dem Gerichte
anzumeld en.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibchaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters', ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 31. Auguſt 1898
Vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Ford: rungen auf

den 26. September 1898
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine

d

Stechtbrief.
Gegen die unten beſchriebene verehelichte

Emilie (Emmy) Rappfſilber geborene
Walther aus Halle a. S., geboren am
18. Juli 1867 in Göhren, welche flüchtig
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen An-
ſtiftung zum Meineide verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften
und in das nächſte Gerichtsgefängniß ab
a ſowie zu den Acten 3 J. i. 923/98
Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter 31 Jahre, Größe:
1,72 mw, Statur ſchlank, Haare ſchwarz,
Stirn gewöhnlich, Augenbrauen ſchwarz,
Augen dunkel, Raſe: ſpitz, Mund ge
wöhnlich, Zähne gut, hinten etwas
defekt, Kinn: ſpitz, Geſicht länglich,
ſehr mager, Geſichtsfarbe blaß, Sprache
deutſch, Kleidung elegant.

Lagerplatverpachtung.
Am Nordende des Hanptgüterbahn-

hofes in Halle a. S. iſt ein 364,5 qm
großer Lagerplatz mit Gleisanſchluß zum
1. September d. Js. zu verpachten.

Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Veſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sa de und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 31. Angnſt
1898 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1898.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung 7.

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 2. Auguſt 1898.

Dülßner, Secretair,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts

Aktheilung 7.

Steckbrief.
Gegen den Sattlergehilfen Guſtav

Doß; aus Halle a. S., geboren am
6. Dezember 1879 zu Falkenſtein, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Hehlerei verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten II. 3 L.
19 98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Ferner ſind auf dem ehemaligen Thüringer
Güterbahnhofe, weſtlich des daſelbſt
ſtehenden Güterſchuppens, 12 Lager
plätze mit Gleisanſchluß ſofort zu
verpachten.

Die Bedingungen unter denen die Ver-
pachtung dieſer Plätze erfolgt, können bei
den Bahnmeiſtereien Nr. 89 „Am Güter-
bahnhof Nr. 4“ und Rr. 91 „Raffinerie-
ſtraße 22“, die auch Auskunft an Ort
und Stelle ertheilen, ſowie bei uns einge-
ſehen werden.

Halle a. S., den 19. Juli 1898.
Kgl. Eiſeubahn-Betriebs-Jnſpektion.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Polizei-Kominiſſars

iſt ſofort zu beſetzen. Gehalt 1500 k.,
ſteigend in 12 Jahren bis zu 1800 Mark,
Kleidergeld 100 Mark. Qualifizirte Be
werber haben ſich einer ſechs monatlichen
Probedienſtleiſtung zu unterziehen. Perſön-
liche Vorſtellung iſt erwünſcht.

Hettſtedt, den 2. Auguſt 1898
Der Magiſtrat.

e eRittergut
mittlerer Größe zu kaufen geſucht.

Offerten unter R. I. 8395 befördert
Rudolf ocs Halle g.

Puhrgeschäft.
Beabſichtige mein ſchweres Laſt

fuhrwerk, beſtehend aus 15 guten

Pferden, 8 wer Leiterwagen und großen Roll
wagen wegen Veränderung, mit
guter Kundſchaft wie es ſteht und
geht, ſofort zu verkaufen. Auf
Wunſch kann Käufer das Grund-
ſtück mit übernehmen, ſonſt Hof
raum und Stallungen zur Miecethe.
Anzahlung nach Uebereinkunft.

Carl Thienemann,
Halle a. S., Schillerſtraße 42.

Rittergutsverkauf.

In der Provinz Sachſen, Kr. Schweidnitz,
iſt ein durchgängig im beſten Stande be
findl., 2560 Mk. großes Rittergut mit
guten Wirthſchaftsgebäuden und ſchloß
artigem Herrenhaus nebſt dem vorhandenen,
ſehr werthvollen Jnventar und der
Ernte für den überaus billigen Preis
von 450 000 Mk. bei nur 75--90 000 Mk.
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Das Gut

Gebäude ſind mit 270 000 Mk. ver
ſichert. Hypotheken geordnet. Käufern
ertheilen bereitwillig jede gewünſchte Aus

kunft koſtenfrei. [89
Vieweger Co., Baukgeſchäft,

Leipzig.

Sicheros Pinkommoen,
Für ein grosses industrielles Unternehmen

auf Aktien, das weder von der Mode noch
von neuen Erfindungen oder Entdeckungen
abhängig ist, und dessen faktischer Werth
u. Erwerbsfähigkeit jährlich zunehmen muss,
wird noch eine beschränkte Anzahl Theil-
nehmer gesueht, mit grösseren und kleineren
Einlagen (von ca. M. 500. an). in den
letzten beiden Geschäftsjahren hat die Ge-
sellschaft eine Dividende von 1090 p. a.
bezahlt, auch in diesem Jahre wieder, und
sollen die Aktien dieser Gesellschaft bald
börsengängig gemacht werden. Soehön
illustrirtes Album nebst näherer Auskunft
gratis an interessenten. Anfragen suh

A. P. C. 246 an (9119Haasenstein Vogler A. G.,
Hamburg.

Landhaus
mit groß. Garten, nahe b. Halle a. S.
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Offerten unter L. t. 8398
beförd. Rudolr Mosse, Halle a. S.
Beabſichtige meine

Gärtunerei
zu verpachten.

Kautionsfähiger Unternehmer wird

geſucht. (8986Rittergut Caaſchwitz bei Köſtritz,
W. Naegler.

Pferde Verknnf.
Ein Paar dunkelbraune

Wagenpferde
aroſſiers),

ca. 1,75 gr., ein Paar rothbraune
Wagenpferde, ca. 1,70 gr., ferner
ein Paar Rappen, ca. 1,66 gr.
ſowie einige Reit u. Wagenpferde,
u. A. ein ſehr ſicherer kräft. Ein- S
ſpänner zu verkaufen

Magdeburgerstr. S.

Reitpferd zu verkaufen.

Dunkelör. 5“, i. 7. Jahr,
geräum. Gänge, ſehr ausdauernd, garantirt

geſund. [8935Lehmann
Lieutenant der Landw.,

z. Zt. Salzmünde Gaſthof Fortung.
Ein Paar elegante,

ungariſche Jucker,
Stute hellbraun mit Schnibbe, Wallach
dunkelbraun, garantirt kerngeſund, ſehr
ausdauernd, von Damen gefahren, ſind
preiswerth zu verkanfen. Gefl. Offerten
sub Z. 9003 erb. an die Exped. d. Zig.

Reitpferd,
elegant, mit geräumigen, guten Gängen,
dabei abſolut ſicher und fromm, für 185
Pfund Gewicht zu kanfen geſucht.

Offerten mit Preis, Alter und Größe
unter Z. 9041 an d. Exped. d. Ztg. erb.

iſt auf 550 000 Mk. geſchätzt und die

Seohüllerstr.

Zeitung.

nfolge Todesfall mens Gallken,8 de e e Dr. Holz
2 hauſen, will ich ein Paar

x
gute Kutschpferde,

ſowie Wagen und Geſchirr ſofort
X zu angemeſſenem Preiſe verkaufen.
x Frau Dr. Molzhausen i
X Alsleben a. S. [9124

Verkäuflich:
Bildhübſcher Kinderponny, ca. 120em,
mit Parkwagen und Geſchirr 300 Mk.,
2 Stutfohlen, Frühjahr 1898 geboren,

von imp. Shirehengſt, braun und Fuchs.
Hubbe,

Kaltenmark b. Nauendorf (Saalkr.).

Jagdhund,
braun, haſenrein, zu verkaufen.

Stoebe, Gutsbeſitzer,
9108] Teicha, Saalkfres.

Am 1. Auguſt iſt mir mein lang-
haariger dunkelbrauner Jagdhundohue Jedes Abzeichen und ohne Hals

band, auf den Namen „Hanno“
hörend, eutlaufen. Wiederbringer
erhält eine gute Belohnung.

Amtsrath Wenzel, Teutſchenthal.

S Vermiethungen.

hochherrſch.
eingerichtete
hochparterre

X Etage, 6 Stub., Fremdenz., Balkon,
X Mädchenk. u. Zubeh. 1./10. zu ver
X miethen. Näh. Wuchererſtr. 62, p.

100 qm groß, mit 2Laden Schaufenſtern, Contor,

gute Lage, iſt per ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen. An
fragen unter L. o. 8220 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. [8945

Hochherrſchaftl. Hochparterre-Wohnung

in der Lindenſtraße mit herrlicher Aus
ſicht, beſtehend aus 5 Stuben, Kammer,
Küche, Badezimmer und Zubehör, iſt per
1. October zu vermiethen. Nähere Aus

kunft ertheilt 875A. Stoye, Königſtr. Nr. 6.

Herrſchaftl. Hochparterre, 6 heizb.
Zimmer, 1 Kammer, Zub., zu vermiethen.
9103)] Germarſtraße 2.

Bornburgerstr. 9 I
x

x

herrſch. Wohnung ſofort od. I. Okt.
zu vermiethen. Preis 1200 Mk.

Offene und gef uchte

Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Glas-Yerſicherung
ſucht für Halle a. S. und Umgegend
einen Vertreter gegen angemeſſene
Proviſionsbezüge mit Zuſicherung event.
Anſtellung. Offerten unter „Glaséver-
ſichernng“ an die Annoncen Expedition
A. Coſer, Leipzig zu ſenden.
Ehemaliger königlicher Förſter
mit Penſion, 46 Jahre, groß und kräftig,
keine Familie, wünſcht die Verwaltung einer
Privatforſt mit guter Jagd ſogleich oder
ſpäter. Gefl. Offerten an Verwalter,
Verlin W. Adolfftr. 5. [8107

Für eine ca. 700 Morg. große Vorwerks-
wirthſchaft im Kreiſe Oſchersleben, mit
ſtarkem Rübenbau, wird per 1. November ein
tühtiger, gut empfohlener, verheiratheter

Juſpektor
geſucht. Originalzeuganiſſe verbeten. Nicht-
beantwortung gilt als Ablehnung. Meld.
unter Z. 9083 an die Expedition o

I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. c. Ver
üt. b. M. 250 vr. Mon. u. Proviſ.

Bew. u. R. 812 a. II. Disler,
Hamburg. 19045Suche zum 15. Sevptember einen
älteren, erfahrenen und tüchtigen (9117

Verwalter.
Domäne Cueculan b. Köſen.

Einen mit Erdarbeiten und der
Feder bewanderten

Aukſeher
ſucht zum möglich baldigen Antritt

c dz

0Offene Stellen für
2. Verwalter, aus klein. Verhältniſſen
ſtammend, 2jähr. Lehrzeit durchgemachtwelcher ev. Hand mit anlegt, ſofort. Gehalt

400--450 Mark jährlich. 1 Verwalter
bei 500 Mark Anfangsgehalt, bei Leipzig,

in der im Stande iſt, den Herrn öfters zu
vertreten. 1 Verwalter für Gut bei
Apolda, über 25 Jahre alt, ſofort. Ge

halt 600 Mark. 9106Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Junger Landwirth
(Baier), z. Z. Einjähriger, ſucht pr. Oktob
od. ſpät. Stelle als

Untervertvalter.
Ia. Referenzen ſtehen zu Dienſten. Mehr
jährig. Praxis u. akad. Studien Familien
anſchluß gewünſcht. Briefe unt. M. S. 3753
an Rudolf Mosse, Müuchen erbeten.

Ein älterer
Schmiedegeſelle

auf Wagenban ſofort geſucht gegen
hohen Lohn, eventl. auch freie Wohnung,
von Schmiedemeiſter Chr. Schaeſer,
Caſſel, Nene Leipzigerſtr. 36.

Lehrlings-Geſuch!
Für eine größere intenſive Rübenwirth

ſchaft wird für 1. Oktober er. ein junger
Mann als Lehrling geſucht.
9085) Rittergut Obhauſen-Petri.
Zum 1. Oktober wird für den Sohn eines

Rittergutsbeſitzers eine Lehrlingsſtelle

in einer intenſiv betriebenen Wirthſchaft
ſ., wo derſelbe in allen Zweigen der

Landwirthſchaft Gelegenheit findet, ſich auszubilden. Familienanſchluß erwünſcht. Gefl.

Offerten ünter Z. 9087 an die Exped.

dieſer Zeitung erbeten. 87
Zur Erlernung der Landwirthſchaft findet

ein junger Maun unter günſtigen Be
dingungen Stellung zum 1. od. 15. Sept. er.
auf Rittergut Kölſen bei Lützen.

Wirthſchafterin
ſucht, geſtützt auf gute, langjähr. Zeugniſſe,
zum 15. Auguſt ſelbſtändige Stelle auf
einem Gute am liebſten im Saalkreis.759 Offerten unter Z. 9112 an die Exped.

dieſer Zeitung. [9112
Wirthſchafteringeſuch

Auf ein Rittergut bei Torgan wird
zum 1. September cin junges Mädchen
als Wirthſchafterin, möglichſt vom
Lande ſtammend und in der bürgerlichen
Küche nicht unerfahren iſt, geſucht.
Off. mit Zeugnißabſchr., welche nicht
zurückgeſchickt werden, wolle man unter

Halle a. S. ſenden.

Suche für 1. September event. 1. Okt.
ein tüchtiges, junges Mädchen, erfahren
in Küche, Molkerei und Federviehzucht, als

Mianmsell.
Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsanſprüche
bitte einzuſenden an

Fran E. Vaumann,
Stiftsgut Pehritzſch bei Gordemitz.

Eine jüngere

arm sell
wird ſofort geſucht. (9082

Rittergut Mensdorf bei Eilenburg.
Aufs Land nach Thüringen wird zum

1. Oktober d. Js. ein anſtändiges, ſehr
erfahrenes

Stubenmädchen

A. R. 500 poſtlag. Arzberg, Bez.
(0010

geſucht mit guten Zeugniſſen. Offerten zu
richten unter Z. 9081 an die Exped.

(9081dieſer Zeitung.

e 2Köchin geſucht,
nur ſolche, welche nachweiſen, daß voll
kommen vperfekt und zuverläſſig, können
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche
einſenden. Hausarbeit muß mit über-
nommen werden. Antritt 15. Auguſt.

Bielen b. Nordhauſen.
Frhr. v. Rüxleben.

Cin junges Mädchen
z zur Erlernung der Wirthſchaft, möglichſt

aus bäuerlichen Verhältniſſen ſtammend
ſucht zum 1. Oktober bei Familienanſchluf

Frau OstmannRittergut Marienthal b. Eckartsberga

Jrunges Mädchen
ſucht behufs Erlernung des Haushaltes in
Paſtoren oder Lehrerfamilie in Halle
I. Oktober liebevolle Penſion. Offerten
unter T. 1 poſtlagernd Dieskau b. Halle

Zum 15. Auguſt d. Js. ſuche ich aufs
Land ein gewandtes, nicht zu junges

Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kanv
und in der Federviehzucht Beſcheid weiß.
Gefl. Offerten unter Z. 9047 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [9047

Concordia, Kölniſche Febensverſichernngs Geſellſchaft.
Für die Provinz Sachſen und die Thüringiſchen Fürſtenthümer ſuchen wir

bewährte Reiſebeamte,
durchaus
die den Bezirk kennen und mit deſſen Verhältniſſen

vertraut ſind. Herren, welche in der
Organiſation und Acquiſition bereits gute Erfolge ite r und ſich darüber

eauszuweiſen vermögen, wollen gefl. Offerten mit
reichen an

enslauf und Referenzen ein
Die Direction.
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